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Bericht 
Das zirksant Weddine führt in jedem Soumer 
in Oberfranken ein Zei,.äger für Weddinger 
Kinder durch.wWir (12 Personen) hatten uns im 
Februar als Betreuer für dieses Lager vewor= 
ben und uns bereits seit Januar intensiv das 
rauf vorbereitet,ohne Jcefür Lezaui, -i: werden. 
„ährend der llionate bis zur Zinstellung,vor= 
allem in der letzten Woche,wurden wir ständig 
mit den iiäageln des Verwaltungsapparates des 
Bezirksautes konfrontiert,2.2. blieben wir 
auch bis zum Abfahrtstage ohne Zusage für 
unsere binstellung.Am Tage der Einstellung 
wurden wir dann vor die Tatsache gestellt, 
daß zwei Mitglieder unseres Teans auf Grund 
der Überprüfung durch den Verfassungsschutz 
von der Winstellung ausgeschlossen wurden, 
Diese “blehnung konnte durch eine solidarische 
Aktion des gesamten Teams rückgängig gemacht 
werden, 

Wir erschienen alle am Einstellunetag im Be= 
zirksamt zur Unterzeichnung unserer Arbeits= 
verträge,Nach längerem iatren wurde uns mit= 
geteilt,daf bei zwei Leuten Verdacht auf Ver= 
fassungswidrirkeit bestehe,ohne nähere Begrün:« 
dungen dafür aozugeben,Wir waren uns alle einig 
daß wir die Ablehnung der beiden nicht hinnehm 
en,Der stellvertretende Amtsleiter teilte uns 
nach einer Unterredung mit dem Stadtrat und 
weiteren ‘Antspersonen mit,daß diese Entschei= 


u ‚And se 
BunG BASHE +2" ing BE patten Ind er die 
restlichen 10 Leute aufforderte,den Verträg 
sofoert zu unterschreiben.Darauf ließen wir 
uns nicht ein;wir bestanden auf einem Gespräch 
mit dem Stadtrat,cbwonl versucht wurde ‚uns 
einzureden,daß der Ötndtruat letztlich keir.en 
Einfluß &uf unsere @instellung habe,.Durch kons 
sequentes Auftreten erreichten wir,daß der 
stellvertretende Äntsleiter ein Gespräch nit 
dem Svadtrat vermittcli6.liier erxlärten wir, 
daß wir keineswegr bereit seieu,ruf die beiden 
zı verzichten,einmal wegen der gemeinsaue.ı 
Vorbereitung und zuu enderen hatten die 'an= 
deren beiden im letzten Jahr im er je 
Erfehrungen gemacht,die wir in diesem Jahr 
verwerten wollten, 
Des Argument,daß wir 200 Berliner Kinder um 
ihre lerien bgingen würden,erwies sich zwangs= 
läufig als falsch,da wir gerade dabei waren, 
um unsere Sinstellung als Tean zu kämpfen. 
Unsere "osition wurde außerdem dadurch be= 
stärkt,daß das Bezirkemt nicht in der Lare 
war,in so kurzer Zeit ein alternatives Team 


nen Gespräch mit dem stellvertretenden 
ai saich der Stadtrat versuchte zunächst 


Pürgermeister führen wollten.Ganz p ötzlich 
zeigte es sich,daß auch ein Stadtrat über 
"reulsse" EinfIußuöglichkeiten verfügt. 
dem er uns längere draußen warten ließ, 

wurde uns unsere rn: Are he Tean 
mitreteilt.Eine offizielle Begründung haben 
eis heute dafür noch nicht erhalt . 


Einschätzung: 
WIr sehen darin,daß alle Helfer eingestellt 


werden,einen Erfolg,den wir d < 
solidarisches Verhalten ee ee 
Sicherlich wäre es falsch,allein aus unserem = 
Fall zu schließen,daß kollektives Handeln die 
einzige Waffe gegen die Berufsverbote ist, >) 
Uns kamen folgende gute Umstände zugute: 
ke nr ek uns um befristede Zeit= 
ge,die für das Bezirksam 3 
politischer Aktivität Peinhattch 20 ee 
2.Das Bezirksamt hatte bei unserer Einstellung 
eindeutig geschlampt;Erst wenige Tage vor der 
Abreise ins Lager wurde die verfassungsnäßige 
Überprüfung aller Bewerber angeoränet,sodaß bi 
TODLERESN der Ereignisse kein Ersatzteam berek 
stand. 
3.Der CDU-Stadtrat war erst seit kurzem im 
Amt und hätte sich ein Scheitern des Zelt= 
lagers parteipolitisch noch nächt leisten 
können, 
4.Derüberhinaus kann er die Tatsache,daß er iR 
sogenannte "Verfassungsfeinde" wegen der u 
Schlanperei der SPD-freundlichen Mitarbeiter 
miteinstellen mußte,als Argument dafür benutze 
daß diese von ihrer Arbeit suspendiert werden, 
Trotz dieser spezifischen Umstände haben wir 
ig der Auseinandersetzung mit dem bezirksamt 
wichtige \rfahrungen gemacht,die man in ähn« 
lichen Situationen verwerten sollte: 
- die politisch Verantwortlichen schieben 
die ihnen unterstellte Mitarbeit zunächts 
vor,um bei den Betroffenen von vorneherein 
jeden \!iderstand zu brechen,Daher ist es Fr 
wichtig,die niederen v:benen der Bürokratie zu .. 
überspringen und seine Torderungen sofoert an . 
die höhere instanz zu richten, 
- da davon ausgegangen werden kann,daß die 
Überprüfung durch den Verfassungschutz in 
unsrem Falle abgeschlossen war,zeigte es sich 
hier,daß die sinstellungsbehörde durchaus 
selbst entscheidet,ob sie einen Bewerber 
nimmt oder nicht.Sie ist also nicht auto= 
matisch an das Usteil des verfassungsschutzes 
gebunden,sondern kann auf höchster Ebene über 
Nacht entscheiden.Es ist deshalb wichtig,bei 
jeder winstellung bei der entsprechenden 
Institution entsprechend Druck auszuüben. . 
- bei Einstellungen von Gruppen sollte vorher 
der »all diskutiert werden,daß einige itglied- 
er nicht durch die Überprüfung kommen. Wir % 
hatten uns auf diese Möglichkeit vorbereitet K 
und konnten deshalb den spaltungsversuch FEN, 
des Bezirksamtes erkennen und abwehren. REN, 
- wir haben bei der Auseinandersetzung mit WEL: 
dem Bezirksamt gelernt,daß man nur etwas JE: 
erreichen kann,wenn man sich solidarisch 


ad. 


- 


erkläert,sich nicht gleich einsshüchtern 2 404 
1ä%t und Spaltungsversuchen des bezirksantes 
erkennen und abwehren, An 
konsequent entgegentritt, . 9 
Diese «rfahrugen waren für jeden von uns 
persönlich wichtig:nur gemeinsam sind wir - 
stark! 2 


Wir haben alle riskiert,keine Arbeit zu bo= 1 
kommen und wir haben deshalb etwas gewonnen, 
vöicherlich nicht viel aber eine wesentliche 


SEERETE- h 
Abschließend sei noch bemerkt,daß wir keinen Era 
einhaltlichen politischen Tinle angehören. 3 
Unsere unterschiedlichen Positiönen nenzuhalt 


uns jedoch nie daran gehindert, zusammenzuhalt‘ 
Wenn man im Kampf gegen die Berufsverbote ° 
politische Richtungskämpfe in den Vordergrund 
stellt,kann chts erreicht werden. Dass 
sollten endlich alle einsehen - auch die von 
morgen! N i aD 

Betreuertean des Zeltlagers 


AKTIONSKOMITEE UND DIE SEW 


Bereits auf der Großveranstaltung des Aktionskomitees 
am 23.6.75 wurde ein Konflikt deutlich, der im Akti- 
onskomitee ausgetragen werden mußte. Zunächst kurz 
den Fall: Am Rudolf Virchow Krankenhaus (RVK) hatte 
der Personalrat mit Stimme eines SEW-Mitgliedes der 
Kündigung einer Krankenschwester, Mitglied der KPD, 
zugestimmt. Die Kündigung wurde begründet mit der 
Mitgliedschaft in der KPD, mit ihrer schriftlichen 
Mitteilung an den Arbeitgeber, der Staatsapparat sei 
täglich am Arbeitsplatz ihr Gegner (sinngemäß) und 
sie habe mit dieser Äußerung das Gelöbnis gegenüber 
dem Dienstherrn gebrochen. Den Vorschlag des Perso- 
nalrats zu einem klärenden Gespräch hatte sie ausge- 
schlagen. 


Für die übergroße Mehrheit des Aktionskomitees stand 
fest, daß sich das Verhalten des SEW-Mitgliedes nicht 
mit den Grundsätzen der Plattform vereinbaren lässt. 
Deshalb wurde versucht,von der SEW-Hochschulgruppe 
eine Erklärung zu erhalten die verdeutlicht, daß sie 
sich dafür einsetzen wird, daß sich deartige Fälle 
in Zukunft nicht wiederholen können. 

Am 26.6. fand ein Gespräch des Leitungskomitees und 
der SEW-Hochschulgruppe statt. Die SEW-Hochschul- 
gruppe sah sich nicht in der Lage eine entsprechende 
Erklärung abzugeben. Sie kündigte jedoch ein grund- 
sätzliches Papier über das Verhältnis von Solidarität 
und Schutz der Betroffenen an. 

Bezüglich der Ereignisse am RVK nahm die SEW-Hoch- 
schulgruppe sowohl auf der Sitzung des Leitungskomi- 
teos als auch auf dem Plenum des Aktionskomitees 
folgende Position ein: 

Im RVK sei die gewerkschaftliche Bewegung schwach, 
erstes Ziel auch des Kampfes gegen Berufsverbote sei 
es die politische Bewegung insgesammt zu verbreitern 
und zu stärken. Von daher abgeleitet ergibt sich, 

daß ‚in diesem konkreten Fall der Schutz der Betroffen- 
nen um jeden Preis, niedriger zu bewerten sei als 
der möglich Verlust gewerkschaftlicher Positionen. 

In zwei anderen Fällen -betroffen waren zwei Mitqglie- 
der der Liga gegen den Imperialismus- sei es dem 
Personalrat auf Grund eines anderen Verhaltens der 
Betroffenen gelungen, am RVK eine Solidaritätsfront 
herstellen zu helfen und eine Kündigung abzuwehren. 


Am 27. 6. fand eine Sitzung des Aktionskomitees statt. 
Hier wurde das Ergebnis des Gesprächs zwischen Lei- 
tungskamitee und SEW-Hochschulgruppe diskutiert. 

Zitat aus dem Protokoll der Plenumssitzung:” Die Spe- 
cher verschiedener Organisationen und FB - Initiati- 
ven kritisieren erneut die Haltung der SEW in dieser 
Frage, Sie falle mit ihren Äußerungen noch weit hin- 
Verbotsurteil der KPD zurück, indem sie die 
Wahrnehmung des Rechts auf freie Meinungsäußerung nur 
aus diejenigen beschränkt wissen wolle, die sich auf 


nommen. Die anderen Anträge wurden mit großer Mehr- 
heit abgelehnt. (3:12:2, b.Z.w. 2:13:2) 


Dem Leitungskomitee wurde nochmals am Ende der Ple- 
numssitzung am 27. 6. einstimmig das Vertrauen aller 
mitarbeitenden Organisationen ausgesprochen. 


Daraufhin wurde im Leitungskomitee nochmals intensi 
das Verhalten der SEW-Hochschulgruppe und ihr politi” 
scher Standpunkt diskutiert. Es standen am ände zwei 
Kompromißformeln sowohl des Leitungskomitees als auch 
der SEW-Hochschulgruppe fest: 


KOMPROMISSFORMEL DES LEITUNGSKOMITEES: 

1. Die SEW-Hochschulgruppe (FÜ) hält Meinungsäußerun- 
gen die von Mitgliedern politischer Organisationen 
oder anderen Personen abgegeben werden auch dann noch 
mit der Schutzpflicht im Sinne des Aktionskomitees 
gegen Berufsverbote für vereinbar, wenn sich diese 
Äußerungen in toto gegen die Verfassung und/oder den 
Staat richten. Sie stellen im Sinne des Artikel 5 GG 
Meinungsäußerungen dar, die durch die Grundrechte 
selbst geschützt sind. 

2. Auch für den Fall, daß das Schutzbedürfnis der 
Betroffenen (unter anderem Meinungsfreiheit) mit der 
Bffektivität des politischen Kampfes kollidiert oder 
zu kollidieren scheint, wird die SEW Hochschulgruppe 
darauf hinwirken -im Rahmen ihrer Möglichkeiten- eine 
(Abwägung zu Gunsten der im Grundgesetz und der West- 
berliner Verfassung verankerten Grundrechte vorzuneh- 
men, ohne durch Entzug des unmittelbaren Schutzes 
Form und Inhalt der Wahrnehmung zu zensieren. 


KOMPROMISSFORMEL DER SEW-HOCHSCHULGRUPPE: 

1. Wie Absatz 1, der Kompromissformel des Leitungsko- 
mitees. 

2.Politische Solidarität im Kampf gegen die Berufsver- 
bote ist für uns nur auf der Grundlage der Plattform 
des Aktionskomitees praktizierbar. 


Auf der Sitzung des Plenums am 2. 7. wurde die Kompro- 
missformel des Leitungskomitees von der Mehrheit der 
mitarbeitenden Organisationen verabschiedet (17:1:2). 
Diese Abstimmung erfolgte ohne Beteiligung der SEW- 
Hochschulgruppe.Nach nochmaliger Beratung blieb die 
SEW-Hochschulgruppe bei ihrer Position. Daraufhin 
legte das Leitungskomitee folgenden Beschluß vor: 


Das Leitungskomitee verurteilt aufs schärfste das Ver- 
halten der SEW-Hochschulgruppe bezüglich der fristlo- 
sen Kündigung von Karin Kaiser, und betrachtet die 
SEW-Hochschulgruppe nicht hr als mitarbeitende Orga- 
nisation des Aktionskomitees und fordert die SEW- 
Hochschulgruppe auf, im Aktionskomitee vorerst einen 
Beobachterstatus einzunehmen, da sie den Schutz der 
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be im kampf gegen die verfassungs- Beschluß wird nämlich eine relevante Organisation 


HTIG 


wie @rotzdem noch ein 


Basis beraten, 


gter 


itischen Organisationen und die Fachbereichsinitiativen, die 
berecht 


den. Das erfordern die Interessen die Plattform unterstützen, müssen jetzt auf gleich- 


schluß der SEW zu empfehlen wurde mit 10:5:2 ange- 


3.Da der "Kompromissvorschlag" weder die Kernfrage der 


das GG stellen, Wenn man sich in solchen Situationen, Betroffenen nicht in allen Punkten im Sinne der Platt- sı [4 u 0} 
der Entlassung einer Kollegin, so verhielte wie die form zu gewährleisten bereit ist. Das Leitungskomitee Hr Pi ® LEnS uko Se Pr 
SEW, überla man die Notwendige Auseinandersetzung geht davon aus, daß Meinungsäußerungen, die von Mit- L % ss . E % ss PN “.» rä 5 
über die richtigen Mittel zur Erreichung des gemein- gliedern politischer Organisationen oder anderen Perso-& 32 4 OO: mmaEah uw. - > 
samen Ziels - der Veränderung der bestehenden Zustän- nen abgegeben werden auch dann noch mit der Schutz= 4 Gu8 u“. % £ Frrir e 5 ba 26% r 
de - dem Staat. Diese Auseinandersetzung sei hingegen pflicht im Sinne des Aktionskomitees gegen Berufsver- 2 Hr 2558 “343 eS:8% 5 . ab ° 
innerhalb der linken Bewegung zu führen. ..... bote vereinbar sind, wenn sich diese Äußerungen in 8 8 ee; „4.255 FR: -1 „288 ü gr re 
Der KPD-Vertreter kritisiert zunächst die Haltung der koro gegen die Verfassung und/oder der Staat richten. 7; rer un2’23 . 383% 
SEW, "vom Sta nkt der Bewegung” her zu arqumentie- sie stellen im Sinne des Artikel 5 GG Meinunsgäußerun- = PER a8 .,.uUr38 235 0r0 
ren. Hinter dieser Position verberge sich nichts ande- gen dar, die durch die Grundrechte selbst geschützt 3 85 F} 235° ss Bang 45% Du 
res, als der Versuch, sich in den Staatsapparat einzu- gind, $ 3 FE EN 285 2685 ri 
schleichen. Dafür, daß Karin Kaiser kein Einzelfall Die SEW-Hochschulgruppe war nicht bereit dem 2. Absatz * 85835 SRASSER DEudH Er 
sei führt er ein weiteres Beispiel aus dem Moabiter des Kompromissvorschlages des Leitungskomitees zuzu- u. Fr ROH 2438 ® i“ 24? JE - 
Krankenhaus an, wo eine vom Gewerkschaftsausschluß stimmen, us us ym non 892 PSaags .ues 
bedrohte Kollegin von Ihren Kollegen, dem eiriebn- un nnahme des Leitangekomiteos wurde von Su EIEEÄSEER ES BEEREREESE" 
nu ErEr [7 E 0 FR} 
Sitzung durch diesen Vorstand, der vorwiegend aus SEW- Plenum mit 18s1:2 Stimmen akzept tert. 3% eh gtaus 5 88 F Ä 38%. 
Mitgliedern bedteht aufgelöst wurde. r 1 4 & 
Ba Vertrehekin der POLÖK benennt Positionen von SEW- SEW-Hochschulgruppe und ADSen gaben folgende Stellung- E une 1 Ansgasassz ”. 588 
Mitgliedern im Bdwi: KPD-RAF-Reaktionär-Kriminell, und Nahmen zu Protokoll: 2a Sn ;5e grUE PER 
weist diese Gleichsetzung scharf £urück, leitet daraus Stellungnahme der SEW-Hochschulgruppe FU zum" Kompro- F ER EFT ECT EE 85% Ber: 
die in SEW- sen verbreitete Meinung über die KPD missvorschlag”des Leitungskomitees: a g 3" BRIGU BUN. 8,83 Su5 
her, auf deren Grundlage solche Entscheidungen wie die |, was heißt "den Schutz der Betroffenen gewährleise ZN un JESBHBEUSHREIHTIGHHPGS 
im RVK verständlich würden. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt ten"? Die Formulierung im 3. Satz der vom Leitungs- o» 322% BERuS> EERER MrrE 
exisitiert in der POLÖK noch kein einheitlicher Stand- komitee ausgearbeiteten Beschlußvorlage treffen nicht N Um PFEFFER PLEITE TE 
punkt in Bezug auf einen Ausschluß der SEN. den Kern der Diskussion. Die SEW-Hochschulgruppe ist u. HH Sa ° 5 3 SIEH D Han Fl 
Das Sozialistische Plenum stellt fest: an der Position ‚ die eine "Abwägung zu Gunsten der Grundrechte” is SESSSERL nuls®y 52293 
der SEW habe sich seit der letzten Sitzung nichts ver- vornimmt, indem sie sagt: Es muß allen politisch dafür 55 Ey „Ha BUEESONSERnEnES 
. änder, aus diesem Grunde sei noch heute Über einen getan werden, daß die Grundrechte tatsächlich durchge- , ® 52% gER.5 nUnnazat 82 B ke 
Ausschluß abzustimmen. Gleichzeitig müsse der offen- setzt werden könhen; nur so können wir unserer Schutz & ea us: snn B g Fi ns uUnBuumdh 
sive politische Kampf gegen die Harakiri-Politik,die pflicht für alle Betroffen Genüge leisten. Das Aktions- 45 ESF SSH #35 $8% | 
die KPD mit ihren Mitgliedern betreibe geführt werden. komitee wird seiner selbst übernommenen Verantwortung BE 8 'B& u PER a8 2324:8337 
Auch die GIM ist der Ansicht, die SEW Hochschulgruppe für die demokratische Bewegung mit seinem Beschluß H nen “ 
sofort auszuschließen, da sie gegenüber der letzten nicht gerecht, weil er die Illusion nährt, der Schutz f} Ei ‘ 
Sitzung ihre Position in ner Weise revidiert habe. der Betroffenen wäre anders als durch die Verbreiterung 8 ;8, s: $% Fee: 
Die SEW ist der Meinung, daß das Grundrecht des unge- der Front der demokratischen Kräfte im politischen Kampf „ ie 3 3 r Prer FR 
hinderten Zugangs zu allen Öffentlichen Ämtern unbe- gegen die Berufsverbote zu gewährleisten. Die im Beschluf] $ H SE 2% g.2"$ FH & .B 
dingt geschützt werden müsse, der Betroffene, dem die- des Aktionskomitees suggerierte Alternative zwischen un RE HAwehsT 32 rin Dax 
ses Recht beschnitten werden soll müsse jedoch Wege Effekivität des politischen Kampfes und Durchsetsung 8 Su1ıäädcge > PL EI 
wählen, die seinen Kollegen ermöglichen ihm diesen der Grundrechte ist daher desorientierend und falsch. 3» 8 “ 332333 u 79 353 
Schutz zu gewährleisten. Karin Kaiser habe nicht diesen ), wer vertritt hier Sonderintressen? Wir sind der 8 ©... 3 $ .:.. PEEEH TR oe ” 
sondern den anderen, provokatorischen Weg gewählt, und Ansicht: Jeder ‚ der von der Ver ungswidrigen Berufs- re us% EEn EN » “8 EFE) 
damit eine effektive Solidarität von sich aus verhin- eeseteete Zus Senats betroffen ist, muß dagegen 9e- $ ie g3328953 583 >33 
dert. schützt werden. Die Realisierbarkeit di s Schutzes Febr} 2 “ “ 23 FE S z 
‚Der Vertreter des Leitungskomitees stellt Kriterien wird objektiv da in Frage gestellt, wo das politische „> 2434 ga so ME gus$ se 
auf, nach dene; iner Meinung nach eine Abgrenzung Verhalten eines Betroffenen dazu führt, daß beim Ver- ° $ re © 2. 433° ng E38% 3 
der noch zu verteidigenden Aussagen und Handlungen such, für ihn den Schutz zu gewährleisten, die demo- ‚33°3 2% BEd.susscuh, u 
von solchen, die nicht mehr zu verteidigen sind, vor- kratische Bewegung politisch eschwächt wird, Es war 3 Er EIER RETT 33583 ua 
zunehmen sei:a)programmatische Äußerungen dem Leitungskomitee bekannt, daß die SEW-Hochschul- g 245% sarsg >> 2.3 3 
b)Straftatbestand von Handlungen, gruppe unter "Effektivität des politischen Kampfes Pr use ,n8% 3238 ie &3 ö 
c)offene Dienstpflichtverletzungen. gegen die Berufsverbote” genau diese notwendige Stär- uns $82 “ aan 283 5 wE 
Im Falle von Karin Kaiser seien ihm nur programma- kung der gesammten demokratischen Bewegung, d.h. die “28323 23 „ähgä j3® g FE 8 58 
tische Äußerungen über ihre Position zur Verfassung Organisierung des gemeinsamen Kampfes auch außerhalb 1333 un3 ER Faase3d “2 
bekannt,die beiden anderen Kriterien - die möglicher- der Hochschule auf der Grundlage der Plattform des Enuufe Per DT2 .ua2"334 7 5 
weis angeführt werden könnten - könnten auf sie nicht Aktionskomitees versteht und nicht die Durchsetzung 285 PERLE sa 4494 Fi s 
angewandt werden. Die SEW habe Karin Kaiser also die teipolitischer Sonderintressen in diesem Kampf. g 3% “a5 BE ER ” HH 3 „s 
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Ander PH werden neue Semi- N 
narscheine eingeführt... N 


Pädagogische Hochschule Berlin 

AN 

N SCHLAG 
noch nicht 


Pädagogische Hochschule Berlin, 1 Berlin 46, Malteserstr. 74-100 


SEMINARSCHEIN PL *) 
WL 


Insgesamt laut Vorlesungsverzeichnis vorgesehene Seminarstunden..... 


Davon haben ordnungsgemäß stattgefunden “.....+ . Stunden 
Der/die Studentin „oo. o0.00000n00.. enneensnennnere. EEE ... 
hat an ..... Sitzungen teilgenommen 


Er/sie hat „..... mal gefehlt (entschuldigt/ unentschuldigt) 


Die vorstehende Arbeit ist eine Einzelarbeit/ selbständig erarbeiteter 


Teil einer Gruppenarbeit. 
Die Arbeit ist archiviert unter der Nr..... Bd..... 


Die Arbeit wird wie folgt bewertet: 


a) Inhaltliche Richtigkeit Nol@: 0500000000000 00.01 « 
b) Stilistische Qualität NEWS ansonsten 
c) Sauberkeit der Ausführung TER TE 
d) Handschriftlich/ maschinenschriftlich 

e) Pluralismusgebot beachtet (ja/nein) 

f) Dogmatische Schlagworte benutzt (ja/nein) 

9) Korrekt zitiert (ja/nein) 

h) Auf dem Boden der fdGO stehend (ja/nein) 


Mündliche Beteiligung: lebhaft -— durchschnittlich - uninteressiert 
sachorientiert - ideologisch - agitatorisch 


Gesamtnote: .eeeneenns j 
Besondere Bemerkungen: ..oosssosssoon00n0nnnen00n 000000 nen 0000 


De ee ee ee ee er ee ee ee ee er u re u u ee 


Datum:....0...19. so 


Siegel ELLI ELLTTRTERE 
Unterschrift des Dozenten 


‚Unterschrift des Abteilungsvorstehers 


PHIII/6-112/75 ” Geprüftieeee es. 
*) Hichtzuireffendes bitte streichen & 
‚..wann hat die Wirklichkeit = haprtr,en An0 : Jo Hummer 
die Satire eingeholt ?°—fnnmemditiitinne 
Kontags 17.00 K.0.Porip 


(Laß dich mal sehen!) 


1190 34-101 


Berliner Hr 


Betr.: Euer Aufruf zur Aktionseinheit zum 
Protest gegen die Polizeiaktion im 
Frankfiurter Fraueezentrun. 


Uenzenktrum a 
ar u. 
ape 6 Grundsätzlich hefiürworten wir Protestaktio- 


Wir wurden vom KBW aufgefordert, mit ihnen 

an einer Protestveranstaltung gegen die Poli- 
zeiaktion im Frauenzentrum Frankfurt teilzu- 
nehmen. 

Zur gleichen Zeit hat der KBW in den verschie- 
denen Instituten der FU folgende Wandzeitungen 
ausgehängt: 


Schlag gegen falsche Auffassungen im Kampf 
gegen den $ 218! 


Am Mittwoch, den 2. Juli wurde in den Räumen 
des Frauenzentrums in Frankfurt von Beamten 
der Kriminalpolizei eine Razzia durchgeführt. 
Dabei wurde u.a. eine Ärztekartei beschlag- 
nahmt. 

Der Grund für die Aktion: "Oberstaatsanwalt 
Rahn sagte, die Staatsanwaltschaft sei zu Er- 
mittlungen verpflichtet, weil der Tatbestand 
der 'Abtreibungsfahrten' bekanntgeworden sei." 
(FAZ. v.3,7.) 

Diese Aktion des bürgerlichen Staatsapparates 
müßte allen jenen die Augen öffnen, die meinen, 
nicht gegen den & 218 kämpfen zu müssen, son- 
dern ihn "unterlaufen' wollen - mit "Fahrten 
nach Holland' etc. Das wird sich die Bourgeoi- 
sie nicht.bieten lassen! 

Die Polizeiaktion zeigt ganz klar, daß es nur 
ein Ziel] in diesem Kampf geben kann: 


Weg mit dem & 218 

Weg mit dem BVG-Urteil 

und als Mittel dazu: 

Das Volk selber soll entscheiden! 


Volksentscheid! 
KHG 


DAZU HAT DAS FRAUENZENTRUM BERLIN WIE FOLGT 
STELLUNG GENOMMEN. 


STELLUNGNAHME des fzs berlin zur razzia der 
politischen Polizei im frankfurter frauenzentrum 
und 

AUFRUF zur solidaritätsaktion 


Am Dienstag Abend wurde das Frankfurter Frauen- 
zentrum (FZ) von der politischen Polizei und der 
Mordkommission durchsucht, dabei wurde eine 
Arztekartei und statistisches Material beschlag- 
nahmt. Die Staatsanwaltschaft hat ein Verfahren 
gegen die Mitglieder des FZ eingeleitet, denen vor- 
geworfen wird, Fahrten zu Abtreibungskliniken ins 
Ausland zu organisieren. 


Nach dem zur Zeit geltenden Recht und der vorgese- 
henen Neufassung des & 218 ist es sowohl strafbar, 
Beihilfe zur Abtreibung zu leisten, als auch sel- 
ber abzutreiben, sowohl hier als auch im Ausland. 


Die Frauen aus den Frauenzentren in der BRD und in 
Westberlin wollen mit ihrer Abtreibungsberatung, 
Schwangerschaftsunterbrechungen kollektiv organi- 
sieren und dadurch die finanziellen Härten der 
Abtreibung abmildern und Isolation und Schuldge- 
fühle der Frauen aufzuheben. 


Die Frauen, die angefangen haben, das Recht auf 
Selbstbestimmung praktisch durchzusetzen, werden 
jetzt exemplarisch bestraft. Diese Maßnahmen rich- 
ten sich aber gegen alle Frauen!! 

Solange der & 218 besteht, werden wir weiterhin 
gezwungen sein unter entwürdigenden und gefährli- 
chen Bedingungen abzutreiben. Deshalb machen auch 
wir Berliner Frauen, ebenso wie die Frauen in den 
anderen FZs unsere Beratungen weiter und setzen 


nen gegen die Folizeiaktion im Frankfurter 
6.7. 1975  Frauenzentrum. 


Wir haben Euren Aufruf zur Teilnahme dn Eu- 
rer Demonstration diskutiert und beschlossen, 
uns unter anderem atıs folnenden Criinden nicht 
daran zu beteiligen: 


1. Weil einerseits die Polizeiaktion von Fuch 
verurteilt wird, ihr andererseits die Akti- 
vitäten der Frauenzentren in der BRD diffa- 
miert, virnen denen die Polizeiartinr 'iher- 
haupt durchgeführt wurde (val. Eure Wandzei- 
tungen). 


. In Frankfurt habt Ihr zur Aktionseinheit 
mit Feministinnen eigentlich selbst schon 
Stellung genommen (val. KYZ vom 20.27.75, 
Ortspeilage Frankfurt): 


"Wir hätten uns als kommunistische Organi- 
sation an einen Feministenaufzur anhärcen 
müssen, der sich Pon-Musik-snielend, kostl- 
miert, Farbe klecksend und ideologisch ei- 
nen üblen Sestank verbreitend durch die fe 
gend beweat. Oder wir hätten uns mit diesen 
eifersüchtie auf ihre Selbstdarstellunn be- 
dachten Weibern herumkloppen nüssen." 


Tel. 2540942 


Konkrete kontinuierliche Arneit im Kampf genen 
den & 215 der Frauenbeweaung in der BRD lehnt 
ihr ais unnolitisch ab. Ihr besttist uns in 
unserer Arbeit allerdinns selbst, wenn Ihr in 
Euren kandzeitunger sant: "Das wird! sich die 
Rourgeoisie nicht birten }assen!" 

Wir wünschen Euch, daß Lure Arbeit zum % ?15 
der Rourgeoisie weiterhin genehm bleibt. 


Antwort des Fravenzenwums Berlin - Homstusse 2 


uns für die ersatzlose Streichung des & 218 
praktisch ein. 


Wir lassen uns nicht kriminalisieren, sondern 
gehen an die Öffentlichkeit und fordern alle 
auf, die Frauenzentren zu unterstützen und in 
ihren Bereichen den & 218 zu unterlaufen. 


Frauen des Frankfurter Frauenzentrums auszudrücken. 


(Wegen der Parolen, die mitgeführt werden sollen, 
- ruft bitte am Donnerstag, 10.7. ab 20 bis 21 Uhr 
im Frauenzentrum an. Tel.: 25 10 912.) 


>. 
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DER KAMPF GEHT WEITER!!! 
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PROTEST BEI DER 4. JULI PARADE 


Leute von FORWARD, AIM, und einige Spontis 
waren freitse früh bei der perade, um ihre Sol- 
idarität mit den marschierenden indianern zu 
zeigen. Als die einheiten vorbeimarschierten, 
haben wir unsere spruchbänder hochgehalten: 


PORTUGAL 


Aus Portugal erhielten wir folgenden Brief; 


Wir haben in Lagos durch Zufall zwei Leute 
getroffen,die die "CAMPOS DE TRABALHO" mit- 
organisiert haben.Sie wußten bisher nicht, 
an wen sie sich in Deutschland wenden soll- 
ten,um Leute anzusprechen,die eine ähnliche 
Auffassung von dieser Arbeit und dem,was 
hier in Portugal an politischen Entwicklun- 
gen nötig ist,haben,wie sie.Auf jeden Fall 
wollten sie verhindern,daß hier scharen- 
weise MLer anreisen,mit ihrem bekannten 
Drang,überall die "richtigen" Interpreta- 
tionen an den Mann zu bringen. 

Da die Camps schon in den nächsten Tagen 
beginnen,wäre es nötig,daß ihr sobald wie 
möglich eine Information darüber veröffent- 
licht.Der beigefügte Zettel ist die Über- 
setzung eines Informationsblattes für Por- 
tugiesen.Uns erscheint es wert,die Sache 

zu unterstützen.Es ist für die Landbevölke- 
rung eine praktische Unterstützung für das, 
was sich seit dem 25.April verändert hat. 


Die "CAMPOS DE TRABALHO" müssen als revolu- 
tionäre Aktion angesehen werden.Es sind 
Gruppen der direkten Intervention im Inner- 
land der Algarve,Gruppen zur Unterstützung 
der kleinen Bauern und zur Verbesserung der 
Lebensbedingungen der Bevölkerung.Es gibt 
eine Meng=e Arbeiten,die unbedeutend erschei- 
nen,aber - einmal gelöst- ersparen sie den 
Bewohnern viele Stunden harter Arbeit. 


Es ist Aufgabe der Teilnehmer,herauszufin- 
den,in welchen Bereichen des alltäglichen 
Lebens der Bevölkerung ihre Aktivitäten 
möglich sind.Die Persönlichkeit und eigene 
Organisation der verschiedenen Camps ist 
Ergebnis der organisierenden Arbeit eines 
jeden einzelnen Teilnehmers.Die Zielsetzung 
ist radikal: 

PHANTASIE UND ARBEIT 
Der .Teilnehmer kommt nicht an einen Platz, 
wo schon alles vorbereitet ist,wo er nur 
Vorbereitetes auszuführen hat.Der Teilneh- 
mer organisiert und ergreift selbst Initia- 
tiven. 
Die Selbstorganisation der Teilnehmer hat 
nur eine Grenze,nämlich im Inhalt ihrer Ar- 
beit:;den Notwendigkeiten und Bedürfnissen 
der Bevölkerung.In diesem Sinne arbeiten 
die Teilnehmer nach den Wünschen des Volkes. 
wir kommen,um dazu zu lernen.Man muß von 
vornherein die Vorstellung an der Wurzel 
zerstören,daß wir die Lehrenden wären.Wir 
kommen,um der Theorie e Tke der Praxis 
zu geben. 
Die Gruppe organisiert sowohl die Arbeit 
als auch die Freizeit.Das eine wie das an- 
dere sollte in die Bevölkerung integriert 
sein.Das Camp hat kein Extraleben neben dem 
Dorf. 
Es scheint wichtig,darauf hinzuweisen,daß 
die Teilnehmer nicht den täglichen Komfort 
des Stadtlebens vorfinden. 
Zelte sollten mitgebracht werden;ansonsten 
stellt die Armee Zelte zur Verfügung.Geld 
fürs Essen wird. gestellt; eingekauft und 
gekocht wird von der Gruppe selbst. 
Die Lager beginnen Anfang Juli und enden 
Ende September.Jeder der kommt,kann die 
Anzahl der Tage bzw. Wochen seiner Arbeit 
selbst bestimmen. ; 
Die Lager sind mit Hilfe der CRTA (Kom- 
mission für den regionalen Tourismus) und 


der "Staatlichen Organisation zur Unter- 
stützung jugendlicher Organisationen" 
F.A.O.J. ins Leben gerufen worden. 
KONTAKTADRESSE: DEODATO dos SANTOS und 
Inge Wolff 

R BARAO SAO JOAO 

w (LAGOS) 
fi} PORTUGAL 
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TIPS FÜR 
PORTUGALFAHRER 


Für Leute, die mal was praktisches machen 
sollen. 


Lagos 


Es gibt hier in Sserlin sn viele Leute, die 
gerne wieder was machen würden, aber rirrend- 


wo 'ne Perspektive sehen. Ich bin nuch sn 


einer, aber so langsam setzt sich bei mir Aa 
Sn was zusammen. Vor kurzem hatte ich eine 
Idee, die auch noch ein vaar andere Leute 
gutfanden, und die in diesen tahmen naßte,. 
ir wollten das auch praktisch anrshen. In- 
zwischen ist wegen anderer Schwierirkeiten 
nicht klar, wer daran weiterschen kann, 
Alleine hätten wir das sn wie so nicht ma- 


chen können, und so will ich Jetzt erst mal 
darstellen, worum es reiht, vielleicht finden 
sich dann Leute, ie das auch sut finden und 
auch machen. 

Also: Die Idee war: Einerseits wir (nder ihr) 
wollen was machen, evetuell auch , um wesen 
(oder trotz) des Berufsverbnts leben zu kön- 
nen. 2. “ir wollten bessere Komrunikatinns- 
strukturen unter den Linken herstellen, um 
für alles weitere eine bessere \usranrsbasis 
aufzubauen. “Wir wollten ausprobieren, wie „ 
weit sich Gegenstrukturen -mndelle etc. auf- 
bauen lassen. (bessere, alsdie linken Knei- 
pen) und dann künnte man auch ein Stück urak- 
tischer Solidarität mit dem revolutionären 
Prozeß in Portugal aufbauen wenn man (jetzt 
kommt's) 

Mit dortigen Kooperativen Kontakt aufnimmt, 
einige Fässer Wein von dort einführt, hier 
einen Laden mietet und zu irrendeinem Zent rum 
ausbaut, wo sich dann die liehen Berliner 
Linken sefälligst ihren Wein zu hnlen haben 
(vielleicht in mitzubringende Flaschen ab- 
zufüllen.) 


8 


ir meinten, daß man so die portugiesischen 
Revolutinnäre unterstützen kann(die auch 
durch Handelsbnykotte etc. in die Krise ge- 


zwungen werden sollen); 
rezielte Kontakte anknüpfen künnte, um nicht 


ein bloles Narenverhältnis aufzubauen. Man 
könnte die Leute besuchen, Dias und Filme 
machen, bei der Ernte helfen n.ä.. Dann hier 
darüber berichten tnd umzekehrt. 


In sn einem Laden nnch mehr machen, z.B. 
1 


usik, Basteln, Knmmunikatien und Informatinn. 


Das ist sn ein Teil ler Ideen, mit denen wir 


hier vielleicht was anreren künnen. jenn 


sich Leute finden, die die sache (rder sn et- 


was ihnliches) machen wrilen, ann können wir 
In vieleicht helfen, bzw. unsere bisheriren 
Informatirnen einbrineen, 

„lle wnrtural-Fahrer sollten Anch uch mal 
sehen,.nb sie Kontakte anknüpfen künnen, oder 
snnst helfen können. 

“antakt beknmmt inr übers Info nder bei 
wichael anrufeu: 21%1'79% 


%* 
EHILE 


AMNESTY UND WIR ! 


Wir, das Chilekomitee, haben eine Liste. von 
1.170 Verschwundenen in Chile. 

Verschwuanden heißt, daß die Leute von der Jun- 
ta, im Beisein von Angehörigen, verhaftet 
wurden und seitdem verschwunden sind. Den An- 
gehörigen wurden weder zu dem Zeitpunkt der 
Verhaftung noch später Auskunft über den Ver- 
bleib der Verhafteten gegeben. 

In der hiesigen Presse wird die Junta aller- 
dings so dargestellt, als ob sie alles mög- 
liche tun würde, um die Situation in Chile 

zu bessern, was im krassen Widerspruch zur 
Realität steht. Es ist klar, daß sich die 
Junta ohne Repression nicht halten kann. 


Um zum einen den Widerspruch zwischen Rea- 
lität und Darstellung aufzuzeigen und zum 
anderen auf den konkreten Mißstand der Ver- 
schwundenen aufmerksam zu machen, planten 
wir zusammen mit Amnesty International eine 
Art Piccadingline am 2./3. Juli vor der 
chilenischen Botschaft"in Bonn-Bad Godes- 
berg, die auch stattfand. 


Da Amnesty meinte, mit Arbeit überlastet zu 
sein, neolten wir von hier aus allen organi- 
satorischen Krams. Dies lief so ab, daß wir 
alles von ee | absegnen lassen mußten, da 
sie sich sonst nioht beteiligt hätten und wir 
davon ausgingen, daß wir Amnesty für eine 
en bräuchten. Aus allen west- 
deutschen und dem hiesigen Komitee hatten 
rund 70 Leute ihre Beteiligung zugesagt. 

Am 2.Juli jedoch waren wir rund 15-20 people. 
Amnestyvertreter erklärten uns, daß sie alles 
angemeldet hätten und das alles klar sei, aber 
mur unter der Bedingung, daß wir auf der| 


genüberliegenden Straßenseite der Botschaft 
Stellung beziehen. Dies war der erste Frust, 
konnte auch nichts weiter drausgemacht wer- 
den, mangels gleichdenkender Masse. Vor der 
Botschaft angekommen ging es weiter. Das 
Transparent "Chile socialista, fashismo no" 
was von den letzten Weltmeisterschaftsspielen 
(1974) bekannt war, konnte nicht aufgehängt 
werden, da Amnesty sich nicht hinter ein Trans- 
parent stellen kann, auf dem Sozialismus ge- 
fordert wurde. Nun kamen wir schon langsam 

ins Stutzen. Die anwesenden Presseleute 
wollten durchweg nur Amnestyvertreter spr'‘chen, 
was schon ausdrückt, wie wenig sie auf uns, 

als Komitees, alleine reagiert hätten (Aber 
wieso wohl ?!). 


Also stellten wir nur die Plakate und Trans- 
parente auf, die einigermaßen liberal abge- 
faßt waren. 


Außer der Piccadingline sollte ein Amnesty- 
vertreter dem chilenischen Botschafter die 
Liste der Verschwundenen, einen "Offenen 
Brief" von Amnesty und ein Begleitschreiben 
überreichen, auf Iem Auskunft nach dem Ver- 
bleib der Verschwundenen gefordert wurde, 

Der Botschafter selbst ließ sick natürlich 
nicht blicken, aber ein Angestellter, der 
diese Sachen entgegennahm, worüber die Amnesty- 
vertreter so erfreüt waren, daß ich den Ein- 
druck hatte, sie wären am liebsten jedem um 
den Hals gefallen. Doch keiner weiß, wo die 
Listen hingewandert sind, und der Bot schafter 
selbst ward nie gesehen. An dem Punkt müßte 
man zumindest schon einmal die Politik und 
die Stoßrichtung von Amnesty hinterfragen. 


Um das zu verdeutlichen bringe ich noch ein 
Beispiel. Wir standen also den ganzen Tag vor 


der Botschaft rum, da alles ae et werden 
Ransn’alch REINE Forsehtäße Mir RUPfioBeNängn 


der Aktion. Wir saßen alle in kleinen Gruppen 
aufdem Bürgersteig, bzw. auf den Treppen der 
Häuser. Plötzlich kam ein Typ zu uns und 
meinte, ‚die Bullen hätten uns gerade ein Pla- 
kat abgenommen und zwar: "Schweden, England, 
Niederlande - kein Geld für eine Mörderbande. 
Warum zahlt die BRD?" 
Ein Teil von uns ging zu den Bullen und wollte 
versuchen, das Plakat wiederzubekommen, worauf 
die Bullen mit Abdrängen reagierten. Daraufhin 
bekamen u.a. auch die Amnestyvertreter Angst, 
daß sich die beiden jetzt mit den Bullen prü- 

eln wollten und zenglerten dementsprechend, 

e 


as schärfste war och die Ar entationg- 
weise, und zwar meinten die Aundaty-vertreter 


was wir denn eigentlich wollten. Durch die 
Beschla gnahmıng würde das Plakat dorch aufge- 
wertet und wir könnten es für die Presse- 
konferen;, verwenden. Desweiteren würden wir 
ja auch eine "Quittung" für das Plakat be- 
kommen und könnten es uns dann wiederholen. 


Dies macht wohl schon ganz deutlich klar, nach 
welchen Kriterien ein Teil von Amnesty vorgeht, 
und zwar, was bringt die Presse, also müssen 
wir uns auch danach verhalten und unsere Forde- 
rungen dementsprechend stellen. Die Frage ist 
nur, was wir wirklich dadurch erreichen kön- 
nen, wenn wir uns danach richten, was die li- 
berale Presse über uns berichtet, zumal das 
sowieso nie richtig abzuschätzen ist. Es sei 
denn, wir haben selbst nur einen liberalen 
Standpunkt, was ich zumindest von einem Teil 
der dort anwesenden nicht behaupten würde, 


Pr 
ir wurden zum Werkzeug von Am- 
er än  A konnten uns selbst Are 
nicht mehr einbringen, fragten unsdeshalb 
selbst, was das eigentlich soll, worüber 
aber außer unter den bekannten Gesichtern 
kaum Diskussion möglich war. Aber an dem 


Punkt, würde ich sagen, lag auch ein Fehler 
bei uns. Undzwar der, daß wir uns auch zum 
werkzeug haben machen lassen. Daß bei uns 
immer noch die Meinung vorherrschte, ohne 
Amnesty kriegen wir die Aktion nicht hin, 
kriegen wir nicht genug Öffentlichkeit hin. 


Frage ist nur, ob das stimmt. Ich würde sagen 
nein!!!!! 


Denn; Organisatorisch hätte es auf alle 
Fälle geklappt (wäre wahrscheinlich sogar : 
lustbetonter gewesen), da das organisatorische 


wir sowieso gemacht haben. Das was an Öffent- 
lichkeit gelaufen ist, daß 2 Zeitungen kurz 
berichtet haben, würde ich sagen, hättet wir 
auch noch auf die Beine gekriegt. 


Klar istnur, daß Amnesty die Aktion ohne uns 
nie gemacht hättel 


Was richtig ist, ist daß die Jungdemokraten 
mit uns keine Pressekonferenz gemacht hätten, 
auf die wir sowieso hätten verzichten können. 
Diese Pressekonferenz war am 3. Juli um 11.00 
Uhr. Als wirankamen, waren die Amnestyvertreter 
sehr erstaunt, fanden es natürlich nicht gut, 
da durch uns eine Kontrollinstanz vorhanden 
war. Nach langem hin und her entschieden sich 
die meisten, dann doch draußen zu bleiben, 
was den Amnestyvertreter erleichterte. Das 
konnte ich gut mitkriegen, da ich nicht fragte, 
sondern einfach reinging. Doch, oh Graus, 

5 Minuten nach Beginn der Pressekonferenz 
taperten alle nacheinander rein. Die Presse- 
konferenz hätten wir uns insofern schenken 
können, wsil. der Vertreter von Amnesty sehr 
aghaft unsere Aktion vorbrachte, sein Sprüch- 
fein runterleierte, aber keinernachfragte 
und keiner daraufeinging, was sich auch in 

den Zeitungsberichten niederschlug. 

Kaum was. 

Interessant war zum Schluß noch zu hören, 

daß die Jungdemokraten ihre meisten Informa- 
tionen aus den westberlinern Chile-Nachrichten 
holen, 

überhaupt noch einmal eine Aktion 

a Bachen sollten, sollten wir uns 
vorher klar über die Zielrichtung von Amnesty 
sein. Wir sollten vorher genauer diskutieren, 
was das für uns bedeutet, mit Amnesty zusammen 
eine Aktion zu machen, ob es nicht möglich 
ist, die gleiche Aktion alleine zu machen und 
ob es nicht vielleicht mehr bringt, sie alleine 
zu machen. 

Amnesty wurde bisher hingenommen, als eine ar- 


beitende Organisation, aber kaum hinterfragt, 
was mir jedoch sehr wichtig erscheint. 


Eine Beteiligte 


Übrigens meinten die Dan 
demokraten zum RAF-Prozeß, 
daß er,so wie er jetzt 


laufen würde,den Rechts= 
staat in Frage stellen 
würde und daß es so nicht 


weiter gehen könne Sie 
gehen aber davon aus,daß 
das alles besser wäre ‚wenı 
er jetzt noch einmal neu 
begonnen würde,dann gäbe 
es die jetzigen "Zwischen: 


fälle" nicht mehr!!! : standekommen 
Genz schön naiv,diese SO [es auch tat. 
Jungädemokraten! y) 


IDARITATSVERANSTALTUNG 
MIT CHILE ABGESAGT 
WARUM ® 


der Einheit der Solidaritäts 
würde, bereit, sich nach Kräften für ihr Zu- 


-FÜR EINE BREITE EINHEITLICHE 
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GYMNASTRADA 


ie sagen: sport hat nichts mit politik zu 

uns 

Wir sagen: Südafrika mißbraucht die gymnast- 
rada zu politischer propaganda. Es will hier 
den eindruck erwecken, als könnten in süd- 
afrika schwarze und weiße ohne weiteres gem 
einsam sport treiben. Die wirklichkeit sieht 
so aus : kein schwarzer wird in einem weißen 
sportclub aufgenommen. Auch in der berliner 
schule ,„ in der die südafrikanische mannsch- 
aft untergebracht ist, herrscht apartheit Beim 
essen und in den schlafräumen, ausgenommen 
bei den polizisten,. 

In südafrika selbst werden die menschenrechte 
tagtäglich mit füßen getreten. Die rassische 
diskriminierung der schwarzen im sport ist 

nur eine seite der allgemeinen ausbeutung und 
unterdrückung. 

4/5 der einwohner südafrikas sind völlig recht- 
los; in der regierung sitzen nur weiße, 

Wer farbig ist hat kein streikrecht. 

Wer farbig ist muß sich lohnhöhe und arbeits- 
platz diktieren lassen, 

Wer farbig ist wird zwangsweise in reservate 
umgesiedelt. 

Aufgrund des 180-tage-gesetzes kann jeder 
ohne haftbefehl und richterliche vorführung 
eingesperrt werden, 

Das durchschnittseinkommen der weißen ist ca. 
14 mal höher als das der schwarzen; für die 
ausbildung eines weißen schulkindes gibb die 
reßgierung 124 mal mehr aus als für schwarze 
scmüiler. 

Alle paar minuten stirbt ein schwarzes kind 
wegen eiweißmange& und hunger, Die weißen 
südafrikas aber genießen den höchsten lebens- 
standart der welt. 

Jeder widerstand gegen diese unterdrückung 
wird brutal verfolgt das weiße regiem kann 
seine macht nur durch perfekten polizeiter- 
ror, folter und mord aufrechterhalten. 
Trotzdem wächst der widerstand der schwarzen 
ständig, hundeerttausende streiken und berei- 
ten sich auf den organisierten kampf vor. 

Die BRD ist heüte der größte handelspartner 
südafrikas. Ca. 400 bundesdeutsche unterneh - 
men von der billigen schwarzen arbeitskraft . 
Wenn wir den ausschluß südafrikas von der 
gymnastrada gefordert haben, so berufen wir 
uns dabei auf den beschluß des internationalen 
olympischen komitees, die beschlüsse der UNO, 
die charta der menschenrechte und das prund- 
gesetz der bundesrepublik. 


Anti Apattheit Bewegung in der Bundesrepublik 
und West Berlin e.V, 


Kontakt : U,.Schmidt 1/20 Meydenbauerwer 21 


Dieses Ereignis Ist nicht zufällig. Es ist ' 
Ausdruck der Schwierigkeiten, unter denen 
die chilenische Linke in Chile wie im Exil 
ihre Einheit sucht. 


Das CHILE-KOMITEE sieht nach wie vor seine 
Aufgabe darin, gerade auch im Hinblick 
auf den bevorstehenden Jahrestag des 
Putsches in Chile am . September, eine 
wirklich breite Einheit der Solidaritäts - 


dienen 


SOLIDARITATSBEWEGUNG ZUM 
11. SEPTEMBER ! 


KOMITTEE 
. "SOLIDARITÄT MIT CHILE" 


- Barum 
SAVIGNYPLATZ 5 


Im letzten Info (Nr. )konntet Ihr einen 
richt über das Go-In vom ınntapgabend 
(29.6. )beim"Forum des Jungen Films" le: . 


Der aktuelle Anlass war der Tod 
Hammerschmidt a' selben Tar.Die 
setzung dieses Publikums in der 
bestand nehmlich aus 


von Kath, 
Zusammen- 
Akademie 


Linken" ,Linkslibe- 


ralen und inSsernationale einer 
iskı } ıitschied das I t ein- 
‚aa 1. die Verans "Worums 
en Films" oeir rc ärunr raus- 
informieren sol] Hinter- 
] , Kat'!s Tod,über unr 
mn, in 'tnnshealn h ım 
} i ; um 
tze: Ce funren j r D.Die 
j bereit 


der zu betonen 


n } ır Ai ‚Lauf (1 .. 
Groi sant Isolationsfolt r,Ge: e .)e 
Visle Zuschauer erklärten sich spontan be- 


reit,an weiteren Aktionen und Diskussionen 


mitzumachen. 


Am Montrg-Abend kamen unrefähr "80-100 Leute 
zu lem Treff.\!ach langen Hin und Her ent- 
schied man sich,zu den Kinos in der Stadt zu 


dort das Publikum in und vor den 
Kinos mil: Flurblättern zu informieren.Die 
Tatsache,daß es nicht: merade "Massen'waren, 
die an dem Ab>nd zum "reff gekommen waren-- 

u. daß es ein ziemlich bunt zusammengewür- 
felter Haufen von Gen.und Liberalen war,brach- 
te die üblichen SchwierigkeitensUneinigkeiten 
über die Vorgehensweise (ob rein ins Kino oder 
nicht)--Unsicherheit darüber,ob eimentlich wirk- 
lich alle mitmachen wiürden.Beim ersten Kino 
ist die Gruppe dann auch kurz rein,verteilte 


pehen und 


DIIICIHIY3D | RH TERMINE 
Inlormallonen 
meinungen 


BÜRODIENST :Mittwoch 18-20 Uhr 
MIETER-RECHTSBERATUNG:Donnerstag 
17-19 Uhr 
ARBEITSLOSENBERATUNG: DIENSTAG 
Tel.3958083 / 3956139 


18 UHR 


CAT, STRÖBELE ... 


AKTIVITÄTEN DER LETZTEN WOCHE 


f ıizmord an Kath,lanm- 
erag ! er draulen,als 
Ino = Ll ha nun me= 
1 onnen - s .ürm\en.'ej -Urauffüh — 
ngeki o cinirte man sic gleich,dort nur vor 
im Kino zu verteilen — 
eh A 1 selben Abend wurde 
»i inc tvorführuns in der Akademie 
10C inma ine esolution vorselesen(die das 
ri likum ätirte)und auf die %o- 
nstration ar i (1.7./17h30)aufmerk- 
1 emacht. 
brigens:die Demonstration wurde schon am 
ınta von de I angemeldet! \m Dienstag er- 


DI E und. Pr 
Se de he 


uns MACHEN die 


GenosyEn ger 


hien ein echter Hetzartikel im ABEND, 
rin unter anderem behaupte: wurde,die 
onst tion sei nicht angemeldet.Der 
R j auch drauf rein, 


Leute flelen 
anscheinend unter anderem(?) ein 
srund,daß viele Genossen(??) nicht zur 
Demonstration kamen. - Oder hat man sich 
heute schon so daran gewÖhnt,daß ab und zu 
(oder auch immer regelmäßiger) Genossen 
sterben,Anwälte einfach eingesperrt werden??! 
s ist eigenartig:einerseits stellen die 
Undogm. immer wieder fest,daß es ziemlich 


ein 


sinnlos ist,mit den K-Gruppen gemeinsame 
Politik zu machen -—- andererseits ertappten 
wir uns alle beim Erleichtert-Aufatmen, 


daß wenigstens die KPD und KPDML (die nach- 
träglich auch zu der Demo aufgerufen hatten), 
der Demo den Anschein geaben,eine mittelmäßig 
große zu sein.Naja!!Verdammte Scheiße ,was 
ist los?!Der Frust ist groß - das geht wohl 
allen so.Die Frage aber ist,ob man seine Wut 
im Bauch umsetzen kann,wenn man sich resig- 
niert zurückzieht?!Oder ist das alles schon 
egal?Augenblicklich kommen anscheinend mehr 
Leute zu 'ner Ferienreise-Besprechung nach 
Portugal zusammen als zu 'ner Demo für Kath, 
Hammerschmidt,Peinlich,Genossen! 


1 


ee Bullen am Dienstag keinen Anlaß bekamen, 
auf den Putz zu hauen,haben sie sich anscheinend 
am Mittwoch nachträglich " ‚erächt";als eine vw € ESSEN ! 
ai E- Leuten wohl bei der Turmstr.Stra- NICH V RG 

entheater spielen wollte,wurden 7 Leute der Fi- 
Gruppe vorudergehend festgenommen und erken- RN VORTAG DER HR 
nungsdienstlich behandelt. - = 

Am letzten Freitag trafen sich etwa 25 Leute PR BVFUNG VoN C. STROBELE 
ım 5Z,um über weitere Solidaritätsaktionen 

für die verhafteten Anwälte zu diskutieren. 


Nach den Erfahrungen der letzten Tage wurden 
die eigenen Möglichkeiten ziemlich pessimis- 


tisch eingeschätzt,da die meisten Genossen u, 
venossinnen anscheinend immer noch nicht ka- 
piert haben,was läuft.Winige betonten die No+- 


4 


wendigkeit, längerfristig über die Verschärfunr Kae T F 
der staatlichen Repression und unsere Gegenmaß- ne Re ge BE re > r 
nahmen zu reden,um von den ewigen ad-hoc-re- .„en,woren Öle Verontwartlichen des 
aktionen bei einzelnen Schweinereien des Staats- {"" night bereit,»'ne mor- nimten 
apparates weszzukommen.Andererseits besteht: aber +5, roTrımms vorzuneimen. e n Sur 
die Notwendirkeit hier und heute unsere ınwäl- ee en arum NibI 
te zu unterstützen,uns für sie einzusetzen en 5 Lten. 'a warer a 
und ihnen unsere Solidarität zu demonstrieren. \ ca nie Bu Eu er T 2j- 
Man einigte sich darauf,zu einer . EEE, SENEEE FEN ae 
D t n 11m 
D MO ınd K NDG BUNG 1] 7 cht ne ii 
’ - E Ä a 
vorm Knast,am Vortag des Haftprüf nrstor= ‚aran d ıderın,die meir n,man k 
mins aufzurufen.Die Haftprüfune ist vor- ( e Ime n, / } 
aussichtlich Mitte Juli,also in ca. zehn errnd tr lin un yy ). 4 
Tagen. IR DET N,51c > Inn 2 
; j £ setzKktunmg "nt2i ne 
Am Mittwoch wurde noch in einem Gespräch mi = ia! in ı eit in Asr- die ryäanh. 
einigen Veranstaltern und Rerisseuren ies nforenz z*attfinden sollte, ine Diskussion 
Forums vereinbart,daf sie der &H und einiren Über einen chilenischen "j1lm tattfand. Vie 
enderen Gruppen aus den ‚3Z am Sonnaband-| it- Verwirrung war nerfokt vcrlon,als ein Ver- 
tag um 15h die Köglichkeit geben wollten,für antworilicher 975 Forums zur "ilmdiskunsion 
die deutsche und internationale Presse (die ıfrief.#i° “nwesaenzandk niscken “enossen 
sie einladen wollten) eine Pressekonferenz ‚chienen bastirzt np. sein,wo lt n sich aber 
abzuhalten,die den Journalisten die Mör= ans fl zens'n -17uus Keraushalten,sünter die- 
sen Vmstenden waren wir nuch nicht mehr be- 


lichkeit geben sollte,sich über die Vertei- 


j 85 R ee f z rojt,unter ali Imztän?r: lie Prasser gr 
ligerausschlu igesetze,die allrem.V: rschär- Iıt,unver alien Lmstänren 3i ’ressekonfe 


= 5 5 ron J’ırchrufiihren 
fungen,dis Isolationsfolter,die mediz.Yy Ir ab Be dee N ' 
ee a Tas : - Y in nıhnrr neo rı>r ort ! 2 1 20 res 
sorgung in den Knästen,den Tod von Kath.ii. > g Sek 3 ei hai ie 
und Ale immer kehr Atelgende Suaaht" Yon seKonfer'nz mehrere “ehler "omacht:hahen wir 
1 


Berufsverboten zu informieren - und darüber FEANIBaLOVInch 


in ihren Ländern(ihren Zeitungen) berichte +1 dem be rn 
zu können. / en namen „berblick Über die interne -‚Jitratien 
Am jonnabend-Mittag war dann auch eine 'ruppe a orums ee VOR BBRBE FOR ETERSUL (UHR je ır- 
die sich auf die Pressekonferenz vorbereitet ’ ıhrun der Jorta Irentlich mißtrouisc 
hat e, - Anwälte,die extra einr&laden en ütte machen m Sscen..1ir haben es nie).! GC» 
waren - und eine ganze Menre Tournali Kieiekig bracht,daß trotz der beschissenen „itual:ion 
r »Allze Ti ou { sten Drasenk von? & 4 A in) „ 
die an der Konferenz Interesse hatten,zur vu „zessckonferenz siat‘fand,obwohl Anwäl- 


Stelle. a Haan te,Jonrnalisten mekommen waren, 
wır werden daraus ]>rnen. 


Die Pressekonferenz fand nicht statt!ı 
tt 


BSPonTIS Ne 
b PRessewXonpe- 


sie vaut Ygndwerkskollektıive 


für Arbeitslose, entlascsene "trafgefangene und 
Berufsverbotene auf, Nafür braucht sie drinrend 
pvenden fiir \lerkr>uge, N"aterialien etc, 
;,endenkonto: Werliner Bank, Deposit :n-kasse 31 
Kto.!r. 3136610400 Manfred Adomeit. 

Wit arbeiten schon. Gebt uns Aufträne.fir 
transporte,®lektroinstallationen und teparatur 
von elek.iiaushaltsreräten. Tel. 395 RO - 
“er mitarbeiten will, "ommt Dienstaßs in die 
Arbeitslosenberatung um 18 Uhr, im -SJoz,Zentrum. 


Fir den Aufbau einer ® “ 
meditinischen Beratung »-Hoabit 


brauchen wir noch Leute, die mitarbeiten - bo- 
sonders Ärztinnen 'ımd Ärzte. 

wir treffen uns freitags 718 bis 20 Uhr im 
'ozialistischen ”entrum, 1/29, ‘tephanstr. %,, 


rot» Tür. , 


ein- 


— 
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TODSICHERE ZUKUNFT 


in den letzten jahren häufen sich die fälle 
von tödlichen schürsen durch polizeibeamte 
auf politisch verfolste,wie auch auf einfach 
leute,die vielleicht zu schnell auto gefahren 
sind(wie richard enple in tübingen),die ohne 
fiihrerschein refahren sind oder in ihrer woh- 
nung e+twas lärm machten(wie manfred rohs in 
Yöln).im rahmen der fahndung nach der raf wu- 
rd. Aie bevälk runr allmählich an hinricht- 
ungen durch di: olizei gewöhnt. 
nach den bisherimen bestim unren dürfen poli- 
zisten auf einen"rechtsbrecher"nur zu dem 
zweck schießen,"ihn ansriffs-oder fluchtun- 
fähig zu machen".mit hilf» der diversen g:5- 
etz.skl-useln:notwehr,nothi!fe,putative not- 
wehr wurden jedoch alle erschießungen Juris- 
tisch rerechsfortist,falls es überhaupt zu an- 
"laswen meren die b treff ınden polizisten kam. 
es gab bisher nur eine verurteilün®g ines po- 
lizeibeamton:der polizist rolf di hl,ier 197 
in dortmund dien si”bzehnjähripen fürsorgezöp- 
ling erich dobhardt abscknallt hatte,wurde 
vom landrericht dortmund zunäc st wegen "fah- 
rlässiror tötung" zu sechs monaten haft ver- 
urteilt,selbstverständlich auf bewährung. 
vor dem bundesg richtshof wurde das urteil 
aufrshoben und diehl freigesprochen.die b*- 
sründung des beh lautete: 
"die abgabe cines pezi lien schusses auf das 
bein des flüchtenden war auch nich“ dcshalb 
unzulässig,weil sie mit dem risiko der tötung 
behaftet war.jeder schußöwaffengebrauch,insbe- 
sondern,wenn er mi! einer faustfeuerwaffe “r- 
folzt,bcinhalt t ein solches risiko...dır 
schußwaffenzebrauch muß zwar immer das letzte 
mitt=<1l srin.wenn er aber - wie hier - zur T- 
r ichunr des amr-strob en zweckes notwendig 
und sachlich rer chtfertist ist,so ist or 
auch trotz des damit verbundenen risikos 
statthaft."("der sni zel",21/75)- 
damit kann in zukunft beinahr jedes blindwü- 
tiere herumballern von npolizi:ten rerschtfer- 
i”-t werdsn.fies erscheint dem staa'sapparat 
immer noch nich! nug,denn Aie legitimationg 
spraxis der Justiz war bisher im'er noch auf 
recht fertisune des staatlichen terrors als 
inz 1fall bzw.n1ls individu:l!° notwehr-situ- 
ation *ss "inz“1Inen jolizisten als privatmen- 
sehen ausm’richset.verantwortlich fr den to- 
desschuß war imner der schütze,der odessch- 
vß konnt» ihm nich' befohl n werden. 
das soll sieh nun "ndern.die innenminist-r 
der länder und drs bundes cinimsen sich vor 
zwei wochen 'iter «inen "must: rentwurf eines 
inhei lieh“n nolizein‘setzes".dessen para» 
Frap „"DBee rt,daß nolizist n zukünf- 
"i= 'inen razielten "odesschuß auf einen ver- 
m inilieh n "rchtshr cher"abreben können, 


IRDS 


P > e 
MOMENT- WAS ısr, 
DICH NEHM Ich FEST! WENN ER MIR KINE 

DU kommgr Mir ZUR SCHEUVERT TER KönNnrE 

| WACHE, BuRschE! Mich JA VERLETZEN... 
—— Sr Te 
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DIESE GEGENwWÄRTIGE Geramg “ 


N ABZUWERREN, | 
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"wehn er das einzirce mit 


erenwärtiren rofahr 
ner personlist", 


( 


(  VFF,DAS war BANN 


| 


G Taf 


el zur abwehr ciner 


für leib und leben(ei- 


polizisten dürfen also,wenn dieser entwurf 
gesetz wird,rezielt menschen ermorden und es 


kann ihnen b>afrhlen werden.di 


erste juris- 


vische hür e auf dem weg zur :inführung des 
exekutionsb fehl nahm dic justiz bereits 


1972:am “5.12.1972 fällte der disziplinarse- 
nat des ovg münster ein urtril zum "polizei- 
lichen handeln auf di:nstlichen befehl" ,dem 
folr 'nde berründune »ntstamnt: i 
1."cin polizeibeamter handelt st ts rechtmä- 


iBip,wenn 


r einen von dem örtlich und sachl- 


ich zuständigen vormesetz en erteilten diens- 
“lichen befehl im vertrau n auf seine rech - 
mäßirkeit in gesetzlicher form vol!zieht; 
2.zur prüfung der rochtmäßiskeit des befehls 
ist der unterrebene in der regel weder berech- 
timt noch verpflich‘et...ein solcher befehl 
deckt die beamten auch dann,wenn die nachtr- 
ärliche prüfung erribt,daß der vorgesetzte 

die rechtslage verkannt hatt". 7 

also:ein polizejibcoamter handelt immer rerht- 


mäßig,egal was ar mach'. 


wenn dieser "must rentwurf"verabschi det wird 
haben die jahr‘ langen b‘mühungen der polizei- 
führer um die endgültige bestätigung ihr"s 
herr-seins über leben und tod zum erfolr re- 
führt „bisher wurde über den entwurf nur in der 
frankfurter rundschau informiert,in den ber- 
liner zeisungen war darüber hoch nichts zu- 
lesen,bezeichnend für den "rechtisstaat",in de= 
wir leben.wir drucken im folrenden den kom- 
mentar aus d.r fr vom 5.6.1975 ab:wir fin- 
den,dem ist nichts m hr hinzuzufüren. 


Rechtsstaat in Gefahr FR 2Ü:435 


Dem Rechtsstaat in der Bundesrepu- 
blik droht Gefahr durch 'die 
Aushöhlung rechtsstaatlicher und 
humaner Grundsätze und die Beschrän- 
kung von Grundrechten. Ein Beispiel ist 
der „Musterentwurf für ein einheit- 
liches Polizeigesetz“. Danach ist der ge- 
zielte polizeiliche Todesschuß auf einen 
Rechtsbrecher zulässig, „wenn er das 
einzige Mittel zur Abwehr einer gegen- 
wärtigen Gefahr für Leib oder 
(eines bopnehien 


Leben 

Menschen, d. Red.) ist“. 

@) G lautet: 

„Jeder hat das Recht auf Leben und 
liche Unversehrtheit“. Und in 


bewußtes und gezieltes 


ausdrücklich ein 
| Erschießen des Straftäters nur erlaubt, 


wenn dieser sein Opfer mit dem Tode 
bedroht, wenn also Leben gegen Leben 
steht. Nur in diesem Fall sei der verfas- 
sungsrechtliche Eingriff in Artikel 2 
Grundgesetz hieß es. Jetzt ver- 
schärften die Innenminister die Bestim- 
mung aber noch: Danach darf ein Poli- 
zist einen Straftäter nun schon erschie- 
ßen, wenn eine Gefahr für den „Leib“ 
(Verletzungen) des Bedrohten besteht. 
Hier wird der Einsatzleiter also zum 
Herrn über Leben oder Tod gemacht. 
Immer leichter scheinen sich die Ver- 
antwortlichen in letzter Zeit — getreu 
dem Ruf nach einem starken Staat — 
über verfassungsrechtliche Grundsätze 
hinwegzusetzen. Dem muß Widerstand 
entgegengesetzt werden. de 
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” n die einfache Frage nach Effi- 
ae eg ee in welchem Verhältnis 
diese zueinander stehen,sollte einen Klein 
krieg verbieten,der nicht oder kaum im Be- 
zug zum alltäglichen revolutionären Kampf 
3teht.Das proletarische m a ist mehr,bei 
weitem mehr,als das linke(politische) 
lager." Peter-Paul Bahl 


ein Versuch sein,den Diskussions 
ee Revolutienären Zelle,in ihrer 
Zeitung"Revolutienärer Zorn" ,‚aufzugreifen, 
Der 2.Juni hat versucht zu seinen Aktionen 
Stellung zu beziehen und sie der Linken, 
und nicht nur der Linken,inhaltlich zu ver 
mitteln,im Gegensatz zur RZ.So zeigt die 
Stellungnahme der R2,auf welchen Irrwegen 
sie sich befindet,welchen falschen Ein- 
schätzungen sie unterliegt,.Wir meinen,daß 
eine Auseinandersetzung mit den Guerillas 
nötig ist,damit die bestehende Kluft zwi- 
schen legalen Kämpfem und illegalen abge- 
baht wird,und die unverschämte Kritik der 
RZ gegenüber allen,die tagtäglich in den 
Betrieben,in den Schulen,Universitäten, 
und wo immer sie arbeiten,dort versuchen 
linke Politik zu BRDBRE TOR den Genossen 

ü ht wird, 

en die RZ,daß die Kritik an der 
revolutionären Linken-an deren Aktionen- 
nämlich das diese die Bourgeosie zum Anlaß 
nehme,um den Faschisierungsprozeß voran- 
zutreiben.Meint ihr,daß die Guerillas die 
einzigen Revolutionäre sind?Genossen,wenn 
ihr meint,daß diese Kritik kindisch, ja 
undifferenziert sei,dann bleibt doch eini- 
ges unklar,wo wart ihr denn in den letzten 
Monaten?Natürlich prvoziert wachsener Wide 
rstand,wie ihr richtig seht;allerdings 
meint ihr,daß die Latte von neuen Gesetzen 
nichts direkt mit euch zu tun hat,Erkennt 
ihr da nicht den Widerspruch??Natürlich 
steht def repressive Apperat der gegen 
uns,und nicht nur gegen uns,nicht nur gege 
n die Guerillasa® auffahren wird,in keinem 
Maß zu unserer Stärke(bzw,Schwäche),Wenn 
es auch manchmal den Anschein hat,als ging 
es lediglich um den sogenannten Dunstkreis 
der einfürallemal ausgerottet werden soll, 
so erleben täglich immer mehr,daß sie ein 
Berufsverbot ereilt hat.Obwohl sie sich de 
doch immer taktisch verhaiten haben,sich 
distanzierten,das betrifft mehr und mehr 

KP/SEW, 
Aueh. ehe SERTEES ein Irrtum,wenn ihr meint 
daß wachsener Widerstand,Kurzarbeit und 
Entlassungen provozieren.Diese Krise meint 
ihr doch.Wird jetzt der Staat durch mili- 
tante Aktionen in eine Krise gestürzt? 


Das ist nicht nur eine einmalige Fehl 
einschätzung,sondern einen gefährlichen (pP 
Weg bedeutet,das sagt ihr ja selbst.Die- 
se Aktionen schließen staatsfaschistische 
Entwiklungen nicht aus.Die Linke wird nich 
vernichtet,allerdings geschwächt,und so- 
mit in die Defensive gedrängt.Und dann 
fragt es sich eben auch,welche Aktionen 
sinnvoll sind,welche Basis sie haben müssen 
damit die Hetze des Staates und der Mei- 
nungskonzerne keinen,wenigstens nicht ge- 
wohnt fruchtbaren Boden findet,.Beispiel ist 
auch der Frankfurter Häuserkampf,der, trotz 
Militanz auf Verständnis bei der Bevölkerun 
& gestoßen ist,ja sogar zu Solidarisierung 
mit der Bevölkerung geführt hat, 
Eure Stellungnahme zu Stockholm zeigt dann 
auch,daß ihr nicht bereit seid,zu kritisiere 
n,hier gelten für euch nur noch militär- 
taktische Überlegungen.Die Linke degradiert 
ihr zu "Herummäklern",die nichts besseres 
weiß,als zu werten,klassifizieren,zensuren 
auszuteilen,wie bei einem Fußballspiel.... 
Es ist höchste Zeit,daß ihr einmal euer 
Verhältnis zu der von euch genannten Linken 
überprüft;scheinbar meint ihr,daß diese 
Linke sich nur aus Zeitvertreibmal für Polit 
ik,und wenn schon dann auch für linke in- 
teressiert;so als müsse man sich die lange 
Weiäe vertreiben.Und da ist es auch nicht 
verwunderlich,daß eben diese Linke Stockholm 
nur so erleben kann,wie ihr meint:als etwas 
von außen Herangetragenes,sie nicht betref- 
fendes.Stimmt,aber genau das drückt auch das 


Verhältnis der legalen zur illegalen Linken 
aus:nämlich keinse, 


Und wenn ihr dann schnell 
Schluß kommt,die wollen ja nur Zuscha 
a sie ja durch die Aktionen de- 
gradiert sind-dann zeigt ihr,daß euer Ver- 
hältnis zu Linken gestört,völlig konfus ist, 
Das zeigt sich auch bei kinschätzungen,über 
die Methodik der Politik der Linken,die ihr 
ansprecht.Die Genossen trennen den politisch 
en Kampf von ihrer eigenen Situation,meint 
ihr.Dann seht euch doch mah in der sogenann- 
ten undogmatischen Linken um,wo das so in den 
Mittelpunkt gerückt ist,siehe die unzähligen 
entstandenen en re 
Frauengruppen, die HAW (Männergruppen „Rauch- 
haus;aber das sind für euch dann wieder die 
"Freiraumgebilde und Insider-Groups",die sich 
"mit Mauern und Abwehrtrickd in eine vermeint- 
liche Sicherheit"bringen wollen,Aber auf die zu 
warten seit ihr nicht bereit,Wer sich nicht mit 
den bewaffneten Gruppen solidarisiert hat halt 
Pech gehabt.Gerade das gilt es zu vermitteln, 
damit nicht losgelöst die Linke wie das Kanickel 
das gebannt auf die Schlange starrt-gebannt 
auf die Aktionen der Guerillas reagiert,Wenn ihr 
einen Weg zur Linken sucht,und das kann man ja 
wohl annehmen,dapn nicht so:heir Guerilla,das 
revolutionäre Lager,die subjektive Teilnahme am 
revolutionären Kampf,dort der Rest,die Zuschau- 
er,die"erst mal abwarten Wollenden}die"ein 


bißchen-statt-alles-Wollenden, 
FORTSETZUNG IM NÄCHSTEN INFO !!! 
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Siegfri#d Hausner vom Staatsschutz emmordet 


Siegfried Hausner wurde von der schwedischen 
Polizei und den deutschen Staatsschutzorganen 
ermordet. Er gehörte zum Komando H„lger Meins 
das am 24.4.75 die deutsche Botschaft in 
Stockholm besetzte und 12 Botschaftsangehöri- 
ge, unter ihnen Botschafter Stöcker, Militär- 
attache Mirrbach, Bundesnachrichtendienst- 
shef Skandinaviens Hillegart und Kulturrefe- 
rent Elfgen gefangennahm und die Freilassung 
von ?6 gefangenen Revolutionären in der BRD 
forderte. 

Die Information, die von den Staatschutz- 
behörden, der Buni esanwaltschaft und dem Baa 
den-wiirtembergischem Just zministerium indie 
Presse gegeben wurden, daß 5. Hausner an den 
Folgen schwerer Verbrennungen und den Schä- 
delverletzungen, die er sich bei der Explo- 
sion der Botschaft zugezogen habe, gestorben 
sei und jede Hilfe zur Rettung seines Lebens 
aussichtslos war, sind Ligen, die die Ermor- 
dung des Gefangenen Revolutionärs verdecken 
sollen. 

Am 18.6.75 stellte der Stuttgarter Rechts- 
anwalt Dr. Croissant Strafanzeige wegen der 
vorsätzlichen Tötung 5. Hausner gegen die Ver 
antwortlichen Staatschutzbehödden. Diese AN- 
zeige stützt s’ch auf folgende Tatsachen: 

"5, Hausner ist durch die Explosion zwar 
verietzt worden, jedocı nicht lebensgefährlidh 
Er war nach der Explosion voll bei Bewußtsein. 
Sein Handeln war in jeder Phas# klar und über- 
legt. Die Branverlet ungen Hausner waren nach 
den Beobachtungen der Überlebenden Gefangenen 
relativ gering. Zusammen mit Lutz Taufer tru 
g S. Hausner den erheblich verletzten Berhhard 
Rössner raus ins Freie. Teilweise schleppte 
Hausner ihn allein, weil der Durchgang durch 
Kreuz und quer herumliegende Trümmer erwch 
wert war. danach lief ör mit Taufer in das 
Botschaftsgebäude zuriick, um seinen sterben- 
den, möglicherweise schon toten Genossen U. 
Wessel hinauszutragen. Taufer und Hausner 
trugen Wesseh noch aus einem brennenden Bot- 
schaftszimmer bis zum Absatz des Treppenhaus 
es, als sie erkanntne, daß U. Wessel bereits 
tot war." i 

"Unmittelbar nach der Festnahme wurden die 
wehrlosen G=fan genen von .der schwedischen 
Polizei schwer misshandelt: 

1. B. Rödsner erhielt mit dem Kolben von Ma- 
schinenpistolen mehrere Schläge auf den Kopf. 
Seine blutende Kopfverletaung mußte in Schwe- 
den sofort ärztlich versorgt und genäht wer- 
den. N 

2. Auch lutz Taufer wurde mit Kolben von Ma- 
schinenpistolen geschlagen, jedohh nicht auf 
den Kopf, sondern in das Genick. 


3. Gegen den Kopf von Karl-Heinz Dellwo wurd- 
den te A Kolbenschläge geführt, die den Be 
reich der redhten Schläfe trafen. Während er 
in ein Transportauto getragen wurde traktier- 
ten ihn schwedische Polizeibeamte fortlaufend 
mit weiteren Kolbenschlägen, diesmal gegen di 
Beine und die linke Brustseite. Im Raum eines 
Dienstgebäudes hoben sie ihn mehrmals ?,5o m 
hoch und ließen ihn, gefesselt, auf den Boden 
faälen. i 


An alle ÄNFO- Schreiber: 
Spa ten breite = 14,5 om 


S. Hausner erhielt unmittelbar nach seiner 
Festnahme so schwere Kolbenschläge mit MPs, 
daß er in das Karolinska-Krankenhaus eingelie 
fert werden mußte. Durch die Kolbenschläge 
hatte er mehrere Schädelbrüche erlitten. Bei 
seiner Einlieferung lag S. Hausner in tiefer 
Bewußtlosigkeit. Aus dieser Bewußtlosigkeit 
erwachte er erst am Montag 28.4.75. Dies er- 
gibt sich aus einem sus Stockholm übernommen- 
en Bericht der FAZ vom 30.4." 

Auf Drängen der Bundesregierung, vertreta 
durch Aussenminister Genscher, stimmt die 
schwedische Regierung der Ausweisung der Ge- 
fangenen aus dem Kommando Holger Meins zu. 
schwedische Ärzte protestierten sowohl gegen 
den Transport Hanna Krabbes wie S. Hausners. 
Ein schwedischer Arzt erklärte, ein Transport 
von 5. Hausner sei das reine Todesurteil. Da- 
bei ging er von den offiziellen Verlautbarun- 
gen aus, daß 5. Hausner zu 4o % verbrennungen 
erlitten hätte. Siegfried Hausner wurde mit 
einer Sondermaschine von Stockholm nach Köln 
in die Uniklinik gebracht. Er war zu diesem 
Zeitpunkt an einen Tropf angeschlossen und 
konnte nur durch eine Kanüle atmen. 

Schon nach einigen Stunden wurde der Ge- 
fangene auf V„ranlassung der Staatschutzab- 
teilung des BKA in das Gefängnis Stuttgart- 
Stammheim geflogen, dort in die Intensivsta- 
tion verlegt, die während des Hungerstreiks 
der Gefangnen Revolutionäre eingerichtet wor- 
den war. 

Durch diese Verlegung wurde auf Anordnung 
des BKAs eine fachgerechte ärztliche V'rsor- 
gung des lebensgefährlich verletzten verhin- 
dert. In der Kölner Klinik wäre eine adäquate 
ärztliche Behandlung ohne weiteres möglich 
gewesen. Die Intensivstation in Stammheim ist 
für die Zwangsernährung H,ngerstreikender ein 
gerichtet. Weder eine B“handlung von schweren 
Verbrennungen - wie sie als Grund für den le- 
bensgefährlichen Zustand $. Hausners angege- 
ben wurde - nohh die von schweren Schädelver- 
letzungen ist dort möglich. 

Der Arzt, der in Stammheim die Verantwor- 
tung hattte ist Dr. Henck. Henck ist Psychi- 
ater und kein Facharzt für die Behandlung 
von Schädelverlätzungen und Verbrennungen. 


Km Sonntag, dem 4.5.1975 starb S. Hausner. 
Nach der Presseerklärung der Bundesanwalt- 
schaft und des Justizministeriums, die auf de 


Untersuchung von Henck beruht, ist 8. Haus- 
ner an Bran verletzungen 


und Schädelbrüchen gestorben. Die Stdatsschutz- 
behörden versuchen darzustellen, S. Hausner s 
sei in der Intensivstation in St.-Stammheim 
adäquat behandelt worden. 

Tatsache ist, daß er in der Intensivstation 
des Gefängnisses jeder öffentlichen Kontrolle 
entzogen war; daß niemand mehr sich über sei- 
nen Zustand informieren konnte, ausser Anstal 
tsbediensteten und eventuell Ärzten,die van 
den Staatschutzbehörden ausgesucht worden bzw. 
dem Dr. Henck der als Gefängnisartz in direk- 
ter Abhängigkeit von der G :fängnisleitung ste 
ht.und der sich unter Druck setzen ließ, so 
daß er sein früheres Untersuchungsergebnis S. 
Hausner habe Schädelbrüche - später während 
einer Vernehmung im Stuttgarten Prozeß nicht 
mehr bestätigte. 

In auffälligen Widerspruch zu den früher- 
en Untersuchungsergebnissen von Henck will ein 
Prof. Dr. Rauschke bei einer Obduktion, die 
die wahre Todesarsache hätte ans Licht bringen 
müssen, keine Schädelverletzungen mehr festge 
stellt haben. £ 
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$.Hausner war seit seiner Festnahme von de 
r Öffentlichkeit abgeschirmt,so daß hier in d UNSERE VERTEIDIGER 
er BRD keine Informationen über Schwere und A 
rzt seiner Verletzungen bekannt wurden,die di SE 
e Staatschutzabteilung bzw. die Bundesanwalt- 


schaft nicht wollte. Am 30.4.1975 hatte der 
Gefangene mit krakeliger Schrift auf einen WIR HABEN UNS DAS l.AL 50 LBERLEGT: 


Zettel das Wort "Croissant" geschrieben. Er was denken jetzt die gefangenen in 
wollte so mitteilen, da er nicht mehr reden in tegel,in der lehrter,die irisendw: 
konnte, daß er den Anwalt Dr. Croisant spre- mal oxford zum rechtsanwalt hatten 
chen wolle. Diese Nachricht warde aus#eis- n einsitzen muften?sie haben oxford r 
lich des Poststempels, erst einen Tag nach se re bezahlt (natürlich nach offizieller,vro 
inem tod, also erst nach 5 Tagen an Croissant fitabler anwaltszebuhrenliste);also sie’ha 
abgesant. & ben praktisch dem ihr eld swereben,der jet 
Versuche von Deutschen, mit den Ärzten zt als jusstizsenntor herr über leben und 
ddes schwedischen Krankenmuses, in dem 5. tod auf raten spielt.un? er spielt diese 
Hausner lag, zu sprechen, wurden von der ihm von korber übertragene rolle rrofartir 
Schwedischen Polizei mit Festanhmen und der weiter.er hat uns eiren anschauu 
Androhung M # ausweisung verhindert. In Sch cht marke 1a cegeben,vas bürze 
wedern wurde gegen den Arzt der die Auswei- te für typen sind.solan;;e i 
sung als Todesurteil bezeichnet hatte, An lert,da kann man ja s r 
zeige erstattet./ nschen verteidiwen.: wehe,es steht ei 
"Die Verlegung aus dem Kölner Kranken- besser bezahltes pöstchen r hl,denn j 
haus, in dem auf jeden Fall eine adäquate t schlu® mit der srhauspielerei ,dur.. wird 
Behandlung möglich gewesen wäre - also der voll hingelangt. 
Entzug von Behandlung - undder Transport Ins ist schizophrenie,oder insdas ist po 
nach Stuttgart, nach dem die Abschiebung titik!schlußfolzerungsNTiin )IR NIE STNER 
aus Schweder schon eine lebensbedrohliche BURGERLICEEN ARNWALT,EK KUNNTE kINSAL DEN 
situation für den Gefangenen da ratellte, NARBEITGEBER" IM KNAST SEIN! 
zeigt, daß die staatsschutzabteilung unter und darum brauchen wir anwaltsk lewtive,d 
Abschirmung jeder Öffentli« eit, S. Haus- arum brauchen ir iinze Anm Ite,weil 8 
ner geplatn ermordet hat. us einem rerichtsv rfihren kein vw vr 
Bei diesem Mord wird ein Schema sichtbar, ]l machen,wenn wir vor sericht stehen,stehr 
das schon bei der Ermordung anderer R»volu- n auch sie vor rericht.sie verte’tisen nie 
tionäre, wie z.B. Georg von Rauch oder Hol- ht für uns ,ölIb VERTEIDI ıuN KIT UNG, fur un 
rer Meins angewandt wurde. ere sache, für die ine bee; 5 
Durch Verbrindung des gef. Revolutionärs die bewe uns muß dsvieli eroissurts und 
oder Einkreisung des noch nicht gefangnen stroebele»: haben,dunis wir n] lie nensche 
in einen Bereich, der der Kontrolle durch n verte.3°sen Können,die heute im selhstt 
dienungsstil von der straße we iuren die 
die Öffentlichkeit entzogen ist - fest in der gerichtssitlle in di ef'ingnisse .‚befürdert 
Hand der Staatsschutzorgane - wird der Mord v werden. 
vorbereitet. j und deshalb brauchen wir die ennesen;wir 
von der Öffentlich abgeschirmt wird der £ dürfen nic*t untitiyg zusehen, wie die Jjusst 
Mord vollstreckt. Sei es lurch Erschlagen, Er» izbande uns einen nnwalt nach dem nderer 
schiessen oder plsnmäßiges Verhungernlassen. in den knast steckt. 
Ist der Revolutionär nicht gleich tot, wird sie haben uns verteiciyt,jetzt müssen wir 
ihm die ärztliche Versorgung entzogen. Mi sie verteidigen,u.2. it den mitteln,die w 
einem System von Liigen, Nachrichtensprerren, s zur verfügung; stehrn,theoretisch wie pr: 


Erpressung von Zeugen und der Ausnutzung von ktisch:auf der straßv,im stadttei1,im ;reri 


x ; ird versucht len Mord zu ver chtsgebäude etc.- jec:r auf seine art 
bhängigkeiten wird versucht, de ora 2 ’ sgebi tc.- jeder auf sein rt. 
Ecklates. Durch gleichzeitige faschistische FANGT GESTERN AN! 
Pressehetze gegen die Politik der Gurrilla WIDERSTAND IST 1WJGLICH!! 
wird er propagandistise abgedeckt. WIDERSTAND IST N,TIctt! 


Der Staat eskaliert. Er will sich ein Feld 


sehaffen, abgeschirmt von der 
in dem die planmäßige V rnien vo 
leros verwirklicht, ständig iiberprüfend, wo 
jabei Protest entstwht um diesen zu krimina- 
lisieren und zu ersticken. 


S)ffentlichle it 
ung von Gueril- 
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Komitees gegen Folter an politischen Gefan- 
genen in der BRDF West-Werlin. 


JOURNAL No. 3 LIEDER VON FRAUEN 
ERZIEHUNG ZUR „Von heute an gibt's 
OHNMACHT mein Programm!” 


Wie formt sich die Identität der Eine LP von Frauengruppen aus 
Frauen über Väter, Mütter, Lieb München, Frankfurt und Darmstadt 
baber und Gruppen in Konfronta „Die Lieder sind Ausdruck der 

tion mit unserer patriarchalischen  Lermprozesse, die wir zusammen ge- 
Gesellschaft? erreichen wir macht baben, der verschiedenen 
autonome Identität? (von Frau- Ansätze unserer Bewegung und un- 
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DFG 411044 7600 - oder: 
PSCHAMT Böen WW 2408%6- 496 
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RACHE FÜR KATI ??” 


TOD DEN MÖRDERNVON 
222277229273397 KAT? 


Auf der demonstration anläßlich des todes 

von Katherina Hammerschmidt wurden obige pa- 
rolen (jedoch ohne fragezeichen) auf trans- 
parenten sowie durch sprechchöre durch moa- 
biter straßen getragen. Wenigstens von eini- 
gen Semasntiua en wurde kritik daran vorge- 
bracht; sie wurden jedoch aggressiv von den 
trägern zurückgerufen: das für oder gegen 

die parolen wurde von ihnen als trennung von 
pro und contra bezüglich des justizmordes an- 
gesehen, Soll dies etwa jener klare trennungs 
strich sein den man zwischen sich und dem 
feind zieht? 

Ich bin der meinung, daß durch diese parolen 
der klare trennungsstrich zwischen sich und 
den herrschenden aufgegeben worden ist. Wo 
beispielsweise ist er zu finden zwischen 
"kopf-ab"-Jäger (CSU/MaB), der die todesstra- 
fe für die terroristen,und jenen "linken" die 
den tod der verantwortlichen bezüglich Kathe- 
rina, Holger u.a. fordern? Wie können sich 
diese "linken" befürworter der todesstrafe 
glaubhaft gegen isolierhaft, verweigerung der 
ärztlichen vers,rgung und anderen mordinstru- 
menten der herrschenden aussprechen, wenn sie 
u mitteln gegen jene angehen wol- 
en 

Ebenso wie der ruf nach der todesstrafe geht 
auch der rachegedanken(bei den herrschenden 
nennt man das buße oder sühne) von einer in- 
dividualisierung der schuld aus. 

Jeder täter jedoch, sei es der dieb, der kapi- 
talist, der mörder, handelt aus seiner materi- 
ellen situation heraus, — nicht der von irgend- 
welchen bösen geistern besessene schlechte 
einzelne, sondern der von seiner umgebung ge- 
rn Fi einzelne handelt. 

icht der mörder ist unmenschlich, sondern die 
gesellschaft die den einzelnen zum mörder wer- 
der läßt ist unmenschlich. 
Außzehend davon bin ich der meinung ‚daß es 
(8.0.) keine parolen von linken sind bzw. sein 
dürfen. Linke sollten sich überlegen, ob sie 
wieder an demonstrationen teilnehmen bei de- 
nen diese o.ä. parolen getragen werden, oder 
besser: ob sie nicht auch dafür sorgen müS$- 
sen jene auf linken demonstrationen zu ent- 
fernen, Außerden sollten wir daran gehen haus- 
wände von diesen parolen zu befreien, 
ed re sa. dass aha ee er 


..noch TIPS ... 


ANZEIGEN 


ich (Schäferhundbastardin) suche immer noch 
jemanden, vei dem ich auf dem Lande leben 
«unn, weil ich die Schnauze gestrichen voll 
hab von engen Stüdtwohnungen und Steinwüsten, 
wo ich «kaum Auslauf hab. Also, wenn ihr was 
wisst für vich, ruft val an. 

Tel. 614 65 04 „ponti 


Suche immer noch Herrenfahrrad, wenn's geht 
nicht so teuer und nit -Gangschaltung. 
lel. 614 v3 04 


Die Klein<inderzruppe in Lethanien sucht noch 
3 - 4jährige äinder. wir sind im alten Feier- 
abendhaus. «omst bitte dort vorwittags vorbei 
oder zu wolf;ang aipper, 1 - St, Liegnitzer 
Str. 17 oder ruit an: 45 47 74 latalka 

4 Leute suchen „Fu nach Paris/Bordeaux oder 
ein billiges altes ıuto 

Tel: £12 04 v5 Ute oder Brigitte 
Dringeni suche Platz in einer „G, oder (vor- 
ibergeliend) 1-Lisimer-Butze 


n.: 


Zur vurlaubsfahrt Dyane C, ?& Bi, TV 6/77 


nung frei zeworden. 
möchte meinen erde am wochenende(fr/sa- 


7.-DM/h)an genossin(ja,leider nur an frauen) 
abgeben... tel. 2613010 


wir suchen frau mit kind(7-11 j.)und einen 
typen zum zusammenwohnen.wir,hartmut,cordu- « 
la und nane (8 j.) 

wir wohnen in kreuzberg/forsterstr.4 

tel. 6183434 


sucnen bißchen so: nire 
4-Zimmersohn«rr. Tel. 2155620. 2$-- 
Und wir haben doch eine Wo a 
funden! (6-Zi.) Sind zu dritt und 
suchen noch zwei Leute.Te1.6248370, 
3964468-Hat jemand eine Waschmaschine? 


2 liebe Frauen 


Wechsele nach berlin u. 


suche kontakt 
WG.T.:8832945(Guido) —m—n 


mitt 
—— 2 
-- "Kuhle Wampe" ‚Studentenwohnheim Eichkamp Suche —— remen am 11.7.für 3 leute. 

2oh . pr 

Suchen guterhaltene Waschmaschine.T.3964468 
don, MONTASSNO r 
Kuhle Wampe" ‚Nollendorfstr.21a,raum tu EAM (WGtreff, Kritik an 

128: Humanes Wohnen u.a.) Geren Voreinserdung 


-"Mai 68" 21.45 h Bali-kino 
fr. 
— 


--"Mai 68" 21.45 h Bali-kino 
- "kuhle Wampe" 20 h im Cabral-haus,Mol] 
witzstr. 
sam 


-HAW-fete:20o h ‚kulmerstr.2oa 


= AG "KRISE im Kapırausmus" LSh NoctenDoRFsmR La 


von DM 1,-bei: Redektion Hulo 2 Hamburg, 53, 
Ackerstieg 3 


JUGENDZENTRUMSFILM -und 'broschüre:"Wir wer- 


den kämpfen, wir werden siegen, das Jugend- 
zentrum werden wir kriegen!" Verleih/Bezug: 
Filmgruppe Mainz c/o Kurt Ohneck 65 Mainz 
Walpodenstr. 5. 


VERSUCH EINER 
GEGEN - 


ÖKONOMIE 


1) WER #IR SIND - WAS „IR WOLLEN 
DE ERBE I Bee BE EEE 
wir sind Leute aus verschiete,en wss oler 


(noen) alleinwohneide; und wir wollen mehr 


zusammen machen. Dahei beziehen wir ter 


produktionsbereieh mit eir mid niert 


(wie bisher) den wohn-und freizeittrreien. 


2) ORGANISA.TONSFORM 


zu verwirklicten, en]ooplo 


um a3 hehen wir 


orranisationsferm berounen: eußer der zur e 


größter Teil schon vorhandener wes richten 


wir werkstätie ier verschiedensten art, ein 


in denen wir vemeinsam sacre: repsıirren, 
produzieren, verkaufen, vermittel? o’er ein 


fach rur kreativ tätie sin}. 


Dabei tritt natürlich zum Teil eire vnerso- 
nelle Uberscehneiiuns zwischen wes, werk- 
stätten ung ars auf. 

Es laufer schon unser INFI-ZENTRUR "nchwerz 
markt", auto- ung elektrowerkstatt, irucke- 
rei, töpfer-un ]i uähwerkutaiı,. 


Alle wichtiren Entscheidungen werdın in der 


wöchentlichen Vollversanmlunr beschlossen. 


3) FUNKTIONEN 
Trotz inhaltlicher Bedenken trenren wir aus 
Übersächterründen in wirtschaftliche,- ter- 
sörliche und rolitische Bereiche: 
3.1 wirtschaftlich 
- billirer 1:ber durch kollektive 


tion ler Prodı:ktion (technische Geräte) + 


Orrenlea- 


Yerteilune (Grosseinkauf), Aurch Eirenrepa- 
ratur in der Werksiätten sowi=s-Auren info- 
-biro (wo ist was an billirsten). 
- unabhängiger machen durch Sel4storranisa- 
tion 
dazu ist zu sagen: es gibt schon viele, auck 
erfolgreiche versuche, repressiorsfreie, al 
ternative produktionsstätteu eufzubauen, ıı 
form von kleinen firmen, werkstätten oder 
produktionskommunen, sowie durch selbstbe- 
stimmungsmodelle ehemaliger unternehmen (LIEF 


2) 
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Jedoch läuft sowas immer dann auf ein kon- 
merzielles unternenmen hinaus, wenn die je- 
weilige gruppe isoliert handelt (krisenab- 
hängigkeit, notwendiekeit der existenzsich 
erung). ‚ 

erst der zusammenschluß von werkstätten und 
produktionskommunen aus allen bereichen 
kann eine qualitative änderung brineen. 
erst dsnn produziert man mehr für sich 
selbst und ist nur noch in geringem maße v. 
einer bestimmten käuferschicht abhängeier,hzw 
auftrapgebern. 

Und erst dann produziert man auclı direkter 
für sich, d.h. direkt gebrauchsgeüter für 
uns, 
Allerdines wird es nie sanz mörlich sein, 


statt für kohle oder andere tauscheüter 


auf kohle uni damit auf entsprecheuie ver - 
kaufsgüter zu verzichten (miete, steuerr, 
rohstoffe...), 


energie, Jedoch müßte sich 


der anteil wesentlich ver.inrern lassen. 


Sehr wichtie für diesen schriti ist as, Jaf 
man den bereich der nahrunesmittelproduktion 
(landkommunen) miteinbezient. 
- weiter: hilfe und möplicnkeiten für sn]- 
che arbeitslose, die zu kaputt (bzw zu ee- 
sund) sind, um im kapitalistischen proiuk- 
tionsprozeß zu arbeiten oder für opfer Äer 
zunehmenden faschiesierur«e (gefeuerte linke) 
3.2 persönlich 
- nicht nur die freizeit, sondern alle 1le- 
bensbereiche werden selbstorganisiert. 
- durch bereitstellun,r von material und wer 
kzeug zur künstlerischen, handwerklichen, 
kreativen betätigung, d.h. selbstbestimnte 
befriedieung dieser bedürfnisse. 
- verbesserunr der kommunikation durch ein 
informations-und kontaktzentrum. 
- veränderung unserer tauschartigeen kaputten 
verhältnisse (gibst du mir arerkennunp, re' 
be ich dir liebe) und veränderunz unserer 
wirtschaftlichen beziehungen (nicht: Au 
kriegst 21 milch, wenn du mir den trecker 
reparierst, sondern: wir sind 10 leute und 
brauchen 101 milch / unser trecker ist ka- 
putt, also muß er repariert werden). 
3.3 politisch 
- existierendes, anschauliches gegenmodell, 
"lebende alternative" 
so wie durch wgs versucht wird, auf einen 
teilbereich’ zuklinftige lebensformen vorweg- 
zunehmen, soll dies erweitert werder, um 
auch im produktionsbereich erfahrungen zu 9; 
sammeln. Wichtig ist dabei, daß dieser be- 
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reich auch für andere erfahrbar gemacht 

wird (z.B. für Lehrlinge). 

- unterstützung von politischer arbeit durcli 
bereitstellen von technischen mitteln 

(druckerei, neraphon).... 

- verbesserune der eigenen möglichkeiten 
durch selbständiere zeiteinteilune und 

ohne druck vom chef. 

- bessaver Üüberolick durch sammeln und aus- 
tauschen von informationen durch kontakte 

zu ähnlichen. gruppen in der bri und im aus- 

land -- info-büro 

existenz bei 


- sicherung der politaktivitä- 


ten, 2.b. arbeitsmörlichkrit, wenn man 


releuert wurde. 

(dös neißt nun nicht, daß jeder sofort sei- 
nen job aufereben soll. "gute jobs", vor al- 
lem teilzeit oder solche mit apitatinnsmö- 
plichkeiten (lehrer) sol’en solanre wie mör 
lich gehalten serien). Durch die materielle 
sicheri.cit, die dureh dieses projekt rere- 
ben seir wird, kann jeser in seinem bereich 
menr ri sk i erens. 

Wir wöllen uns keine = ütliche insel schaf 
fen und verstelien uns Jurciue.us als Destand- 
teil t!ieser resellschsft, in der von tag zu 
tag mehr menschen aus politischan gründen 
ermordet werden. & 

Ein» veränderung der politiscuen verhältnis 
se muß nicht nur „uf der Ökonomischen ebene, 


sondern in allen bereichen vorangetrieber 
werden! 
Kontakt und Informationsaustausch mit ähn- 
lichen gruppen ist immer willkommen 
SCH"ARZMARKT 
2 _HAWBURG 13 


Bundesstr. 9 


lel.: 

040/ 4104228 
elb 
In Berlin gibt es gruppen, die bißchen was 
ähnliches versuchen. (s. INFO 62 Handwer- 
kerkollektive). 
Außerdem treffen sich jeden donnerstag 18h 
leute, die ähnliches vorhaben, im FORUM 
KREUZBERG, Eisenbahnstr. 21, Tel: 6182222. 


Im nächsten info wird ein bericht dieser 
gruppen stehen. 


IN DER LINKEN STECKT DIE RECHTE 


(die 523 Fi ste Movalpvedi +) 


Eines bedingt das andere: Hier werden inhalt- 
liche freundschaften unmöglich aufgrund der 
fehlenden gemeinsamen realität, bzw. der ge - 
meinsamen veränderung der realltät. Umgekehrt 
sind solche freundschaften nur sinnvoll auf 
dem boden einer solchen gemeinsamkeit. 

Ich weiß nicht wo beginnen. 

Politik in Berlin heißt politik im schlecht- 
esten, abstrakten sinn. LEUTE treffen sich 

aus individueller motivation zu anlässen : z. 
b. verhaftung von Ströbele+ Croissant, oder 
dem tod von K,Hammerschmidt. Anlässe, die o 
oft schon keinerlei möglichkeit der solidari- 
sierung anderer menschen in sich tragen, zu- 
mindest nicht als isolierte akte. LEUTE 
gruppenmitglieder, individuen treffen sich, 
kommen aus ihren lebens- bewußtseinprozessen, 
die den jeweils anderen unzugänglich sind 

alle mit dem anspruch : " es muß etwas getan 
werden, jetzt sofort." Meinungen, standpunkte 
werden vertreten, taten vorgeschlagen. Die 
meinungen, taten bleiben unvermittelt, da kei- 
ner vom anderen mehr weiß „ls den politisch- 
en standpunkt den er vertritt. Die diskussio- 
nen verkommen zur parlamentsdebatte, zur ge- . 
genüberstellung von meinungen. Der anspruch „ 
das einzig verbindende wird zum hemmschuh. 
Nicht menschen, sondern politikanten stehen 
einander gegenüber. Aktion - Agitation - Dis- 
kussion heißt nicht mehr gemeinsam leben - 
erleben -— lernen - kennenlernen -usw. Absta- 
ktion, entfremdung „ isolation tanzen durch 
die reihen. Die konkretion mensch sitzt und 
staunt, versucht sich zu vermitteln, wird nie- 
dergebrüllt und schweigt. In seiner funktion 
als politikant(in) macht er (sie) 1) ein schle- 
chtes flugblatt 2) eine langweilige demonstra- 
tion, ein lebloses teach-in 3) geht allein 
"nach hause" und fühlt sich leer, und sprachlos. 
Dort wo das schlechte leben sich abspielt, 
wird meklagt, geweint und zwar vereinzelt und 
genauso abstrakt weil in der trennung von 
"politik" und "leben", die unmöglichkeit der 
politischen, d.h. wirksamen, erlebbaren hand- 
lung sichtbar wird. 

Was uns fehlt ist das interesse, dei anteil- 
nahme FÜR die genoss(inn)en und solange wir 
keine zeit haben kollektive lebensformen für 
uns zu entwickeln, unsere schwächen zu erken- 
nen und anzuknaksen, so werden wir keinen hund 
aus dem haus locken, um mit uns zu kämpfen, 
“viel weniger noch denkende und leidende men- 
sche 

Den ei ge der unmenschlichkeit 
zur waffe für die menschlichkeit machen- 

für den sinn (sieg) der kleinen schritte. 


% 


| 


7 


5 
4 
' dieses land ist es I 
Ki 
% 
3 ein bericht von einer reise in die ı r 
f als ich zuerst mit 14 bei einem där-besuch 
a "sozialismus" konfrontiert wurde, ich 
E: meinen alten neben mir. mit dem, wa ron de 
b ddr kannte, hatte er alle scheiße in "seinem" 
\ unternehmerstaat zu verdrängen gelernt. 
3 ich versuchte damals, wenn auch halbheı 
* ganze ihm gegenüber zu verteidigen, die 
N seiten herauszustellen. am ende landete 
2 einem vergleich der zahl der toten währ 
P okkupation (besetzung) bzw. dem vietnan 
u als wenn dem menschen eine unter 
nehmer werden würde durch eine no 


von leuten, die eine klassenfahrt nach prag 
gemacht hatten, erfuhr ich später nur soviel, 
daß si :h am pilsener urauell vollgesoffen 
hatten, mit der einkaufstascehe durch di 


gehetzt waren und hinterher 
reaktionäre arschloch in 


wegs vollständige marx-engels 


auch das 
klas 


3amm 


der se eine 


Lung De 


inzwischen weiß ich sehr & 
100 jahre vollkapitalismus 
vereinsdiktatur/parteikram 
kampf gegen beide systeme 

sind unterschiedl 
tung, die 
kapitalismus auf 


war trozdem schön, 


daß weder 
jahrzehnte 


ibi lien 


nau, 
nocn 
ein 


al 


Berger 

es iche systeme 

Langen 

erde zurechnen. muß. es 

zu erfahren, daß im "os 
block" jede menge los ist, wir dort leute 

i haben, die wir mit händen und flßen verteidi- 
ken müssen, die uns brauchen, die wir brauchen 
ich will versuchen euch das klarzumachen, was 
ich in ei tagen lebendigen tagen 
Kommen 


der 


man der elend epoche des 


der 


inigen 


nabe, 


mitbe- 


tt 


arbeitslo 
ll nicht geben. 
etwas versteckterer 
eine form besteht darin, daß :sie gerade in 
der verwaltung andauernd leute fir 
einen blödsinn einstellen, obwohl 
leute reichen Wirden.bei direkter verwaltung 
durch die leute 1 
als iiberfliissig i 
tung ein träger, unproduktiver appara 
während oft in den firmen qualifizier 
fehlen. die andere form von arbeitslos 
besteht abgestuft in berufsverboten un 
lager. 

\ ins arbeitslager kommen unter bestimmten um- 
ständen "asoziale" und linke elemente - wenn 
sie bestimmte arbeiten nicht angenommen haben. 

2 es ist nämlich so, daß man arbeit vom staat 

zugewiesen bekommt. es kommt vor, daß diese 

arbeit so beschissen ist, daß sie nicht ausge- 
übt wird. bei links-unbürokratischen element 
kommt es vor, daß der sta&t ihnen arbeit zu- 
weist, die sie nicht ausüben können, entweder 
weil ihnen die kenntnisse fehlen, oder weil 
sie aufgrund 'ner krankheit zb. keine 

5 schwerarbeit leisten können, über genaue 

zahlen verfüge ich hier leider nicht- in den 

E zeitungen steht sowas ja auch nicht. 


alle leute, die etwas mit dem prager frühling 
68, dieser wechselhaften und stürmischen jahres- 
zeit im sinne hatten, haben heute große schwie- 
n rigkeiten, ‚eine arbeit zu finden, die ihrer 
qualifikation oder gar ihren interessen ent- 

{ spräche. hat die eigentliche arbeitsstelle zu- 

j gesagt, interveniert BIG BROTHER und sagt: no 
sir, wo kämen wir denn da hin! 
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wieder; 
die 

Irgend- 
dafür weniger 
funktion 
erwal- 


selber würde sich die 


erweisen. ist die 
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Zur Krise in der wostlichen Welt meinte Ha- 
vensann, Drohungen mit Waltengewalt gegen 
die Ölländer zeigten, daß der Kapitalismus mit 
der Wahl seiner Mittel nicht zimperlich sei 
Die sozialistischen Staaten müßten aber daran 
interessiert sein, daß es nicht zu einer töädli- 
chen Krise und zu einem Untergang des Kapi- 
talismus komme, weil ste darauf, nicht vorbe- 
reitet seien, Hätte man den „Prager Früh- 
ling“ nicht zerstört, ‘sondern ihn sich ausbrei- 
ten lassen, dann wäre der Sozialismus inzwi- | 
schen so attraktiv, daß der Kapitalisinus gb- | 
irost in eine tödliche Krise hineinkommen 
dürfte, ohne daß die Gefahren „so groß für 
uns-alle” wären. Tr. 1 

Die westliche Konstr gesellschaft mache 
den Menschen zum Sklaven, und in dieser Unm- 
freiheit erlösche jedes Interesse für Kultur 
Kunst und Politik. Damit werde der Mensch 
“ unpolitisch ‚gemacht, meinte Havamann, 


so ist folgende begebenheit, die man sich dort 
erzählt, kennzeichnend für das gesante unter- 
richtssystem geworden: , 

eine erste öder zweite klasse machte sich mit 
ihrem klassenlehrer einen wandertag in’einen 
der schönen tschechischen wälder. während dem 
spaziergang huschte den kindern plötzlich ein 
hase über den weg. der lehrer fragte die ver- f 
blüfften kinder, was das wohl für ein tier 
gewesen wäre. ein kind meinte; &enosse lehrer, 
das war bestimmt ein fuchs. 
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